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Der evangelische Hanptverein 

zur Bekämpiimg der Auswandemng nacb Brasilien. 

Ein "Reitraa! 7ax seiner Oharakteriaicruns. 

Freitag, d^n 4. juli 1913 XVII. Jahrg., No. 1Õ2 

I V. (Schluß,.) 
In dieseiii Zweifel wird man bestärkt durch die 

Si'liildenuig' der angeblichen Erlebnisse auf der Fa- 
zenda. Gleich nach seiner Ânkunffc machte Sidittorf 
das Johannisfest mit, von dem er èrzahlt: Unter 
den Wirkungen de.H Rausches sitzt dem Tndia.ner 
und Negür, aber auch den den verschiedenen "NTatio- 

tnalitäten angehörenden Einwanderern das IMessor 
und der Revolver lose in der Tasche, infolgedessen 
reine Völkerkä mpfe (!) und zahlreich e (!^ 
Tole Vviid Ver^nnidete an diesen Tagen auf den von 
der Kulturwerk ziemlich abgeschnittenen Plantagen 
nichts seltenes sind." Wie würde unser Brasilien- 
roisender sich entnisten, wenn ein Brasilianer, der 
eine oberbayrische Kirchweih oder ein rheinisch- 
wiv-tfälisehes Dergarbeiiei'fest (Ijei vrelchen Geleg'en- 
heiten bekanntlich auch Kön>ei*verletzungen und 
Totschläge TOrkommen) mit ang-esehen hat, daheim 
herichttui wollte, daß- deutsche Volksvergliügmigcn 
l eine ViHkerkämpfe. mit zahlreichen Toten und ^''er- 
A\"undeten seien. Bei brasilianischen Volksf<!sten 
fließt aber durchaus nicht mehr Blut als bei deut- 
lichen, aus dem einfachen Grunde, weil unter der 
"Wirkung' des Akolholteufels die Bestie im Menschen 
ütorall dieselbe ist. Auch in Brasilien igt der blutige 
Ausgang die Ausnahme luid nicht die Regel. 

In gleicher Vv^eise läßt Zweifel au d<mi Aufent- 
halte Splittorfs auf einer Fazenda die Schilderung' 
aufkommen, die er von den Moskitos entwirft: 
 eine blutsaugerisc;h(! Insektenart, die nachts 
den Schläfer überflutet und ihn wie ein Sieb 
(1 u!■ chsticht, um seinen Letenssaft aufzu.'^au- 

Ti'itt ein solche]- Fall ein, dann ist es 

Splifctorf erzälilt dann, daß der Lohn (er gibt an, 
daß er 3 iililreis tiiglich verdiente) nicht ausreichte, 

I da Fleist?}) ^ehr teuer sei, währejid Reis und GemiLse 
i billig' zu haben seien ; von vegetarischer Kosl '>vi>,rdc 
! der Deut-sclie aboi' nicht satt. Nun ist iMikanntlich 
' gerade das Fleisch in Brasilien viel billiger als in 
Deutschland, wälu'end der Reis erheblich teurer und 
Gemüse im Jnneni wenig; zu haben ist Splittorf be- 
zeichnet weiter ]\Iilch und Eier als die haupt:iäch- 
lichsten Nahi^ungiiinittel in Brasilien und sagt, die 
Kaffeearbeiter auf der Fazenda hätten durch einen 
Streik erzwungen, daß wenigstens' die Preise hier- 
für herabgesetzt wmxlen. Der iMann m;icht da eine 
Entdeckung, die alle Brasilianer in Erstauiien ver- 
setzen mrd, dc]in sie bildeten sich bislang' ein, daß 
ihre Hauptnahrungsmittel Bohnen und Reis, frisches 
und I>örrfleisch, Schmalz und JMandiokamehl seien 
und teti-achteten namentlich Milch als einen teii- 

I rcn Luxusartikel. Und wieder inuß man sich fra- 
j gen, ob Splitborf überliaupt in Brasilien oder wenig- 
; stens im Innern Avar. Der Mann huldigt übrigens 
I einer (offenbar duiTli den Itesuch des „Willielm Teil' 
'genährten) idealistischen "Weltanschauung; er regt 
, sich nämlich auf, daß der ,,Verwalter der Plantage". 
I wie er erläuternd zu der Behauptimg „Fazendero" 
; hinzufügt, an den Lohnt«'igen das verdiente CJeld 
I nicht auszahlte, sondern erst die Schulden verrech- 
inete!! Splittorf scheint das von seinen ludmischen 
; Arbeitgeteni anders gewohnt zu sein. "Wenn ei' u.ns 
{ die Adresse verraten wollte, wären wir ihm dank- 
, bar, denn es dünkt uns allerding's aur-h ideal, lustig" 
I Vorschüsse zu nehmen und die Hückzalilung bis zum 
i Nimmertag' aufzuschieben. . . 

I Gräßlich hausten auf der Splittorl'schen Phanta- 
I sie-Plantage auch die Jaguare und die NiigerAvüst- 
Minge..,,^'11x1 das Lel>en in Brasilien durch Moskitos, 
: Sandflühe und ansteckende Krankheiten ve^rbittert, 
so wird es gian z au ße r o r d e n 11 i c h dureh gif- 

,zuverlässige" 

iidt der Nachtruhe vorüber, was der begreifen wii'd, Schlangen und anderes Ungeziefer gefähidet 
der einmal von eine.r Biene gestochen worden ist 
und sich nun vorstellt, daß er nicht enien, sondern 
hundert und mein- Bienenstiche davongetragen 
liat." Sj)littorf ist entweder nocli nie von einer Biene 
oder no-ch nie von einem ^loskiti) gestochen wollen 

- vielleicht auch von beiden noch nicht , sonst 
i'ürde er sich nicht Ixíikommen lassen, den ?iIoskito- 

stieh dem Bienenstich gleichzustellen. .Aber wie 
kommt der TIauptverein dazu, eine solche gehässige 
IJebertreibuug' konunentarlos abzudrucken?- Die glei- 
(die Frag'e müssen wir an den Hauptverein bezüg- 
lich desse,n stellen, was sein Gewähi*smann bezüg- 
lich der Sandflöhe sagt: „Die sich einbohrenden 
Weilxiheu (erzeugen Geschwi'e von so bösartigem 
Charakter, daß die betroffenen Gliedmas- 
sen abgenommen werden mü&lsen, falls 
man den Tod der Verkrüppelungi nicht 
vorzieht. Das scheint in Brasilien aber 
in den s e 11 e n S t e n F ä 11 e n v o r zukommen ; 
in meinem ganzen Leben habe ich noch 
nie soviel St e 1 z f ü ß le r g'e se h e n wie d o r t." 
Nun, wir ha,ben in den Bc^rgwerksdisti-ikten und Tn- 
dustriegegenden der Kulturlänl^er sehr viel mehr 
StelzfüPd(>r gesehen als in dem barbarischen Brasi- 
Uen. Dafür sind wir freilich auch weitei- im Lande 
henimgekommeu als Herr Philister Hasenfuß, und 
haben die Dinge nicht durch ein Vergrößerungsglas' 
betrachtet. Daß sich jemand Avegen eines Sandflo- 
liCK ein P.ein abnehmen lassen nniß-, ist in Brasilien 
genau so häufig, wie. in Europa eine Amputation 
wegen eines Mückenstiches, odiu' eher noch selte.- 
ner. Im übrigen meinen Avir, daß man in einer Ko- 
lonialsc.hule über die SandfliilK! besser. Besclndd AVis- 
sen sollte, selbst in AVitzenhausen an der Vei-ra. 
In Witzenhausen müßte man auch wissen, daß Split- 
lorf eine krasse UnAvahrheit sagt, Avenn er bMiaiip- 
tot, daß man in Brasilien behöixiliche Schutzinaß- 
uahmen gegen die ägyi)tische Augenkrankheit nicht 
k(>nnt. Maßnahmen gegen diese, nebenbei bemerkt 
•duri-li (iuropäische EinAvandercr einge- 
.:-'h!e]>pte, Krankheit sind Anelmehr mit großem 
Krfolg' getroffen Avoiden. 

direkt lebensgefährlich macht den Aufent- 
halt auf unserer Plantage die große Nähe d(!S ür- 

: A\'aldes, in dem wilde Tiere hausen, A'on denen b'e- 
' sondei's der amerikanische Tiger, nämlich der Ja- 
' guff, mit Recht ungemein gelürchtet ist. Wenn ihn 

(i,e)' Hunger treibt, bricht er nicht allein in Hürden 
(Mn und raubt Kälbei* und Schafe, er greift auch 
Alenschen an und verschleppt sie in seine g'-ewöhn- 

! lieh am Rande des Urwaldes befindliche Lagerstätte, 
I Avo er die Leichen !>is auf ilie Knochen verzehrt." 
Splittorf irrt: der Jag'uar zerschlägt die Knochen, 
macht sich aus dem Mark Markkliißjchen und kocht 

- sich eine Knochensuppe. Hätte er das erz-ählt, dann 
'I hätte seine Münchhauseniade wenig'stens noclr Hu- 
' mor. Aber auch in anderer l'eziiihung' war die Ge- 
igend „Tod und Verderben bringend"'. .,fn diesxnn 
Falle Avai- die französische Station der leidende Teil." 
Mit „Station" bezeichnet Splittorf die Kaffe<ipflücker 

: einer und derselben Nationalität. Auf seiner Fa- 
j zenda gab es alsio sogai' französische Kaifeepflücker- 
. Familien 1 Das ist eine SehensAvürdigkeit, dit; uobe- 
I dingt auf den Jahrmärkten zur Schau gestellt Aver- 
' den müßte. Zwei Frauen französischer Kaffeepflük- 
' ker Avurden nun angeblich auf dem Heimwege im 
Walde A'on vier aus der Plantage lieimkehrenden Ne- 
gern überfallen und vergeAvaltigt. „Die Mittidlung^ 
de-s Verbr echens "brachte das Blut der leicht (irreg'- 
baren Franzosen zur limpörung und nur das Be- 
wu!'t'-:ein, daß der schamlose üeberfall nicht unge- 
lächi, bleiben wünle, konnte sie (unigermaßen be- 
i'uhigen. Und die Rache wurde geübt! AVer dabei be- 
tfnligl gewesen ist, weiß, ich nicht: al>er das eine, 
ist sicher, daß am nächsten Morgen am AA>g-e zur 
Xegei'kolonie die Leichen A'on vier stdiwarzen Be- 
stien liingen; zur AVarmmg für ihre A'olksgenossen! 
Ol) cis die Uebeltäter Avaren, die nach dem Walir- 
iipnich des Richters Lynch daS' begangene A'erbre- 
cb.ei: mit ihrem "lieben bezahlen muß,ten, habe, ich 
nicht in Ei-fahrung' gebracht. Möglich ist es schon, 
daß, keiner' von ihnen^'^an dem Üeberfall auf die 
l'^rauen beteiligt gcAvesen ist; aber im Ui'wald ist 
man nicht so feinfühlig'; hier beißt es, sich und 

:E^e"a.illetori, 

Alexa 

oder da« Drama vo" Montheron 
Roman von Ed. Wagner. 

V" • 
(lo. Fortsetzung.) 

In derselben Nacht wurde James, Alarquis aou 
Alontlieron ermordet! 

In der Frühe des Morgens wurde er von seinem 
Diener gefunden, in seinem Blute scliAvimmend. Lord 
Strafford Heron hatte den größten Teil der Nacht" 
aul.'(>r dem Hause zugebracht, versuchenfl, sein er- 
!iitzte,s Blut in di'r. frischen Lufi des Parkes zu küh- 
len. Fr kam durch eine Nebentür ins Haus, etwa 
um zwei Ulli' morgens, und stahl sich hinauf in sein 
Ziinnier, mußte an dem Zimmer seines Bi'uders vor- 
bei. l'li' bliel) eine Mimite stehen, in der .Absicht, sei- 
nen Bi'uder ym vrecken zu einer zAA'e>ten Unlerrc-- 
i'iung; doch bedachte er sich wieder und ging weiter. 
AI:'. (>]■ leise und langsam dahin ,schritt, Avui'de er 
\-on dem Kellermeister gesehen, welcher auf dem 
Wege nach einem unteren Zimmer Avar, um nach 
Tropfen gegen Hni;-se;i!;tei z:'n zu suchen. Lord Strat- 
ford sah in(^mande,n. l-^lr trat in sein Zimmer und 
fand seine Gattin noch wach und sehr besorgt um 
Ilm. Mrst S2)ät schlief er ein, und als er am andern 
Alor^-en ei'wachte und in das Fi-iUiS'Lücksí;immer ging, 
wurde er von einem Polizeisergeanten ver'iaftet und 
iM sclnddigt, seinen Bruder ermordet zu haben. 

,,ich will nicht A'crsuchen, Dir die Schrecken je- 
nes Tages zu schildern, AUixa. Es fa.nd eine I.eir-hen- 
schau und die Aufnahme des Tatbestandes statt. 
Di.^ übei'/.eugendsten BeAA'eise Avurden gegen Lord 

Stratford Heron vorgebi'acht, und er wurde \-or ein 
Gericht gestellt, um sich gegen die Anklage, Avegen 
Afordes zu verantAA'orten.^ Die Bürííschaft Avurde zu- 
rückgewiesen lind er in das Gefängnis der nächsten 
Gerichtsstadt gebracht. Der Herzog, von Clyffebour- 
ne beeilte sielt, seine Tochter zu trösten und zu Ixv 
schützen. Bei der nächsten Schwurgerichtsperiode, 
die nach Wenigen AVoch.en stattfand, kam die An- 
klage gegen Lord Stratford Heron zur Verhand- 
lung. 

Die Beweise gegen ihn Avaren erdrückend. Es wur- 
de ihm gesagt, daß seine Gattin - selbst senie Gat- 
tin, - ihn für schuldig hielt. Die Hauptzeugen hat- 
ten ihn Rachedrohungen äußern hören; der Keller- 
meister hatte ihn nachts zwei Uhr vor der Zinnner- 
tür seines ermordeten Bruders gesehen; dagegen war 
er von niemandem im Park gesehen worden. Es 
war Blut an seinen. Kleidern, und seine Erklärung, 
wif dieses daidn kam, fand keinen Glauben. Er hatte 
sich in der Nacht zufällig in die Hand geschnitten 
und die kleine unbedeutende AVunde bluten lassen- 
Es \rare,n noch Aveiterc Beweise gegen ihn, mit deren 
Aufzählung ich Dich verschonen will. Es Avurde ein 
ganzes Netz von A'erdachtsgründen um ihn gespon- 
nen., welches so stark war, daß er sich nicht aus 
demselben liei'a'.'szuwickeln A'crmoehte und nieuia'vd 
von denen, die ihn kannten, an seine Unschuld zu 
glauben wagte. 

Ich bi'aiuche vvoh! nicht zu sageni, da.fß er ver- 
zweifelt für seiire Ehre und sein Leben kämpfte. .Kr 
bei'ief die tiichngfjtf-n .Ulvokaten des Königi'eiehs 
zu sich, abei* sie ließen, nachdem sie die Beweise 
gegen ihn gehört hatten, seine Sachenfallen. Ih- be- 
auftragte andere, aber sie liatten kein A^ertnuum 
zu ihm. Es Avurde ihm sogar geraten, er mög(> sich 
schuldig bekennen, um dadurch eine möglichsi mil- 
de Strafe zu (>rwirk<in. 

seine Angehörigen zu schützen und sich rücksichts- 
los seiner Haut zu Avehren." Der treffliche Mann 
hat ZAvai' seinen Karl ,May und andere AVildwest- 
Romanschroiber A"Ortrefflich studiert, aber das bra- 
silianische Lokalkolorit fehlt leider vollstäJidig'. 

.zVngeblich infolge dieses ange'blichen Verbrechens 
verließ Splittorf mit seiner Famrlie die Fazenda und 
kehrte nach der Stadt São Paulo zuräck. Dort will 
er sich an die A'orstände der deutschen Vereine um 
Arbeit geAvandt haben: „Ich bin von einem A^or- 
ötand zum anderen gegangen und bin auch überall 
notiert AA-oixlen." Das ist wieder eine gi-oße Unwahr- 
heit, denn da von den fünf oder sechs damals be- 
stehenden deutschen A'ereinen São Paulos nur ein 
einziger, nämlich der Hilfs'verein äich mit dem Ar- 
beitsnacliAveis befaßt, so kann Splittorf bei den an- 
eleren aucli gar nicht notiert Avorden sein. Er wirft 
den deutschen Vereinen vor, daß sie nicht bestrebt 
seien, dem deutsclten Fi'emdling' Führer und Schüt- 
zei' zu sein, scheint also die Vei*eine für Kleinkinder- 
bcAvahranstalten zu lialten; ferner, daß sie das 
Deutschtum weniger aus ideellen als aus prak- 
tischen Gründen pflegten, als' ob nicht die Haupt- 
sache Aväre,, daß, es überhaupt gepflegt wird; end- 
lich, daß nur, Aver schon jaln*elang' in dem Bezirk 
gelebt hat oder üi)cr einen entsprechend hohen Be- 

A-erfügt, Hufgenornmen AA^eräe, Avas Avieder eine 
UnAvahrheit ist. Allerdings muß« der Aufzunehmende 
über sovi<'l Besitz verTügen, daß er seTn Eintritts- 
geld nuil seine Beiti'äge zahlen kann. Aber das soll 
auch in Deutschland der Fall sein, mit Ausnahme 
freilich der „gelben" GeAverkschaften, bei denen an- 
geblich die Arbeitgeber für die Kosten aufkommen 
und nach deren Alaß'itab der 
torf alle A'ereini! zu messen scheint. 

Im Innern dürfte Splittorf kaum gewesen sein. 
Aber Avar er v\"enig3t(in3 in dei* Stadt São Paulo? Er 
spi'icht von den glanzvoll ausg"estatteten „A''enda,s 
(Re s tau ra tio n e n)", in die er nicht einzukeh- 
ren Avagte, und erzählt, daß er einer Gerichtsver- 
handlung' beiAvohnte und daß. „ein Landsmann, der 
sich während seines mehrjährigen Aufenthaltes in 
Brasilien die Kenntnis der italienischen Spra- 
che angeeignet" liatte, ihm den Tatbestand auseinan- 
dersetzte.. Das zeugt nicht gerade für Oitsstudien, 
ebensowenig M'ie die Behauptung, daß in der Stadt 
A'filcli billig zu erstehen war (609 Reis pro Liter!); 
odei' daJ^ „die S c l\n e i d e r s i c h durch B e 11' e i - 
b e n des B a i' b i e r g' e s c h ä f t s eine lohnende 
N e b' e n i n n a h m e und s t ä n d i gi a U n t e r h a 1 - 
t u n g z u v erschaff e ir' Avissen; oder daß, die Be- 

I Vülk(M-ung' den IlandAverksbetiieb in sehr ausg-edehn- 
! tem Maße auf di(; Sti-aße verlegt hat! Der Sach- 
i keniu'r erzählt weiter, daß die übier wi e g'en de 

AI e h r h e i t der minderbemittelten Bevölkerung: in 
Brasilien in wilder Ehe lebt und daß, „diese locke- 
ren Sitten. . . natürlich auf manche sittlich 
nicht gefestig'ten EinAA^anderer aus der alten 
AV(dt einen großen Reiz" ausüben. BcAveis: ein rus- 
.siseher .Jude, der seine Frau losAveMen wollte. Es 
ist unglaublich, aber der Hauptverein drackt die- 
sen Blödsinn kaltblütig! ab, ohne Kommentar, ohne 

, sich zu venvahren. 
! SchliidJlieh fand S})littürf Arbeit bei einer Tal- 
sperre im StiUite. Rio de Janeiro, wo er ^aber v or 
dem Messer ,oder der Kugid ü'gend eines .Arbeits- 
kollegen keinen Augenblit;k sicher war und wo außer- 
dem Posti'.ä-uber den (Jeldsclu'ank des Postverwaiters 
mit Dynamit in die Luft sprengten. Nun ha to Phi- 
lister Hasenfuß (iudlich genug von Brasilien. Er 
kehrte zu seiner in S. Paulo gebliebenen Familie 
zurück, wo er „einer Anzahl von Kolonisten" be- 
gegnete, die mit einem Besitze von vier'- bis fünf- 
tausend Afark herübergekommen wariMi.und auf den 
Staatskolonien alles verloren hatten. (;nd- er kommt 
zu der Uèberzeugung: ,,Kein Alensch, auch der 
reichste nicht, vermag überhaupt all denen zu hel- 
fen, die in Brasilien SchifHu'uch leiden und fdend.'g- , 
lieh untei'gehen; ilu'e Za,hl ist eine zu gi-oße." j 
Nachdfün seine Frau noch in der ATaternidade, dem 
einzigen in Brasilien, an dem Splittorf nicuts aus- 

Die Verhandlung kam zu dem zu <>rwartenden 
Ende. Lord Stratford Heron und Alai'quis von Aion- 
theron wurde A'on den GcschAvorenen schuldig ge- 
sprochen, sein(Mi. Ih'udur e -s-'.erd, :'u haben, und zum 
Tode durch den Strang verurteilt. 

Trübe, furchtbare AVochen für den unglücklichen 
Gefangenen folgten. Seiner Gattin wurde von ilireui 
Vater nicht erlaubt, ihn zu besuchen: alxn' daß sie 
ihn noch liebte, ungeachtet seiner Verurteilung, wuß- 
te er. Solche Liebe, A^'ie die ihrige, erlischt nicht so 
leicht. Sie gab ihm noch einen letzten Beweis ihrer 
Liebe und ihres Stolzes. Der '.rag- zur' Ausführung des 
iTodesurteils rückte näher. Die junge Frau, unter- 
stützt durch ihren stolzen A'ater, fand einen Agenten, 
der ihren "Willen ausführte. Sie bestach d6n AVär- 
ter, um den Gefangenen entfliehen zu lassen. Die 
Sache war scliAvierig, aber Geld vermag alles. Alit 
Hilfe des AVächters beAverkstelligte Lord Stratford 
Heron seine Flucht aus dem Gefängnis. Di'außen 
wurde er von dem Agenten seiner Gattin-emi)fangen,, 
Avelclier ihm Kleider und alles gab, was zu seimn* 
UnkcnntJichmaclumg notwendig Avar, sov>ie auch 
Cield und einen Brief. In diesem Brief wurde er be- 
schworen, schleunigst das Land zu verlassen in einem 
Schiffe^ das an eineni bestinunien Orte; für ihn be- 
i'eit lag, und'keinen A'ersuch zu machen, seine Gattin 
zu sehen. 

Die Liebe zum Leben ist in uns allen müclitig, be- 
sonders wenn Avir so nalie an der Pforte des Todes 
gíístanden haben. Lord Str;itford Heron atmete er- 
leichtert auf, a-ls er sich wieder in Freiheit befand. 
Er komite es nicht ertragen, daß seine Tochter her- 
anwachse, um da,nn zu erfaJiren, daß ihr Vater Ave- 
gen Alordes verurteilt sei, wenn er auch' unschuldig 
an dieseni A'erbrechen war .Er floh nach der Küste, 
Vv'o ihn das Schiff ani'nahm und nach Portugal brach- 
te. A'on hiei' aus ging er nach Bi'asihcn, Vvo er sich 

zusetzen hat, einem Kinde das Leben gegeben, rüstet 
er zur Heimreise. Auf Seite 51 unten stellt er fest, 
daß er den letzten Rest seiner H;ibe längst verkauiü 
hat, und dalier nicht weiß, wie er die teure Rück- 
reise bezcthlen soll. Auf Seite 52 oben aber trzülüt 
er, daß er noch Zeit genug hatte, u)n den Rest der 
Habe nicht gerade zu verschleudern und daß er 
inuner noch einen anselmlichen Betrag daraus löste, 
der ihn davor schützte, als Betiler in die Heimat 
zurückzukehren. 

So charakterisiert der Alann sich zum Schlüsse 
noch einmal selber als den, Lügner, als den wir ihn 
kennen gelernt haben. L'nd mit ihm charakterisiert 
sich auch der Evangelische Hauptverein, der all das 
nicht bemerkt liat, -«^-il er es nicht ht.'merken wollte, 
und der in seiner Abneigung gegi'u Brasihen sich 
nicht scheut, die unglaublichsten Ungereimtheiten, 
AVidersprüche und A'erleuradungen mit seinem Na- 
men zxi decken. Habeat sibi! 

Aus aller Welt. 

Zum Spionage 1 a 11 Redl wird aus ^Vien 
unter dem 30. Aiai noch Aveiter gemeldet: Der Ver- 
rat des Obersten Redel ei'regt ixinlichstes Aufsehen 
und beheiTOclit die gesamte Oeffentlichkeit. Die 
Blätter bringen spaltenlange Berichte, die teilAveisí^ 
der amtlichen Dai-stellung Avidersoj-echen u-id des- 
halb ein klares Bild noch unmöglich machen, zumal 
da Aveitere A'erhaftungen teils ^geschehen sind, teils 
noch iH'vorstehen. Es soll angeblich noch eine 
höhei'e l'ersönlichkeit im Spiele sein. Redl ist au.s 
Lemberg gebürtig und polnischer Abstammung. Di i 
Angaben über die Dauer der verbrecherischen 
S])ionagebeziehungen des Obersten Redl schwanki ii 
zwischen zwei bis zehn Jahre. Sicher ist, daß schon 
seit sein- langer Zeit Verdacht gegen ihn bestand. 
Wahrscheinlich ist, daß er der \'ersuc.'hung m dei' 
kritischen Zeit erlag-, als er Avährend der 'Vofberei- 
tmigen für die Annexion Bosniens mit besonderen. 
Arbeiten des Grenzschutzes imd der Rüstungsorders 
betraut Avar. Er ging damals in besonderer Alissioii 
nach Deutschland und konferierte dort mit dein 
Großen Generalstab. Redl beherrschte auch die, ver- 
schiedenen slaAvischen Sprachen. Schon zur Zeit der 
Annexion, mehr noch Avälirend der jüngsten Balkan- 
Avirren fiel nicht nur die vorzeitige Paralysierung 
militärischer Grenzniaßregeln Oesterreichs, sondern 
auch die A'erblüffende Informierung ausländischer 
ofiiziöser Blätter auf, die so zutreffende Situations» 
berichte und so deutliche Einzelheiten über die ge- 
])lanten, aber noch niciit ersichtlichen militärischen 
A^orbereitungen Oesterreichs veröffentlichten, daß 
dies ohne VeiTat von Reservatstücken gar nicht 
möglich Avar. Zweifellos spielte bei diesen Machina- 
tionen Oberst Redl seit seinem Dienstaufenthalt in 
Przemysl bis zum Herbst des vorigen Jahres eine 
große. Rolle. Redl unterhielt trotz seiner übrigen 
Beziehungen Verkehr mit einer sehr eleganten Frau. 
Diese AA'ar eine Spionagcagentin mid ist, wie jetzt 
festgestellt Avurde, als Mitschuldige an den Ver- 
brechen Redls zu betrachten. Von maßgebender 
Seite Avird die Alitteilung' dementiert, daß Redl durch 
ein Pseudonym und chiffrierte Telegramme zu einei* 
Konfcrenz mit Spionen nach AVien gelockt M orden 
sei. Er Avurde vielmehr vom Kriegsministerium ganz, 
normal nach AVien zitiert. Es heißt sogar, daß e.r 
mii der ganz präzisen Beschuldigung seiinu' Ver- 
brechen und der .Aufforderung, sich zu reclnfertigen, 
nach AVien berufen Avorden sei. Die AViener AÍlge- 
meine Zeitimg meldet zu der Spionageangelegi-nheit 
Redl; Wie von Avohhinterrichteter Seite verlautet, 
wurden vor einigen Tagen in AVien drei Personen 
unter Spionageverdacht vei'haftet. A'erhaftnngeu 
Aveiterer Personen stehen bevor. 

zwei Jalu'c aufhielt mid ein Geschäft betrieb, um sei- 
nen Geist zu beschäftigen. Hier erwarb er sieh sein 
A^irmögen. 

I']ndlich von Sehnsucht getrieben, seine Lieben noch 
einmal Aviederzusehen, kehrte er nach Europa zu- 
rück. Er ging nach Paris und kaufte sich hier zwei 
Jaijrgünge Londoner Zeitungen. Er las die Geschieht 
te des Alordes und seiner A''erliaftung, der Gerichts- 
verhandlung und seiner Verurteilung wie seiner 
Flucht. Er las auch, daß ein Ehescheidungsgi.n'icht 
seine jung-e Frau von ihm, dem Alöi'der, befreit hat- 
te und daß sie nicht mehr Lady Stratford Heron, 
sondern Lady AVolga Clyffebourne Avar. Dieser 
Schlag war der schrecklichste von allen, die ihn be- 
troffen, er war die Ursache einer längeren Krankheit. 
Später las er in einer Zeitung, daß der Herzog von 
Clyffeboin'ne und J.ady AA'olga mit der kleinen Alar- 
quisü von Alontlieron sich in einer von ihnen erwor- 
benen Villa in Nizza aufhielten zur Wiederherstel- 
limg der Gcsimdheit der ijady "Wolga, welche ihren 
Frctmdcn schon längst Ursache zu ernster Besorg- 
nis gegeben hatte. 

Der Flüchtling rei,sie nach. Nizza. Es wurde ihm 
leicht, (he A'illa des Herzogs von Clyffebounie auf- 
zufinden. Die ausgestandenen Qualen der letzten 
•fahre hatten den jungen, lebensfrohen und kräftigen 
Jüngling in einen hageren, gebeugten Alann verAvan- 
delt, •soinieuverbranm und unerkeimtlich für dieje- 
nigen, Avelclie ihn einstens gekannt hatten. Er be- 
suchte die \'illa und haschte nach einem Blick seiner 
lieben. Er stand vor dem Gittertore der A'illa, als 
die Equipage des Herzogs herausfuhr. Der Herzog 
s;iß darin, grau, stolz, und kalt, Avie von Afarmor.-Ihm 
gegenüber saß die Lady AVolga, in tiefste Trauer ge- 
Idcidet, sorgenvoll aussehend, aber kalt tmd stolz; 
w ie immer. Und bei ihr Avar ihre Tochter, ein klei^ 
nes, allerliebstes Kind, mit langem, lockigen CJold- 
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SundQShaUDtstadt : ObwoM-m^- .^peU. überflü^% war. baiio dos Santos für'die. Präaidentsciiaft. bezw. Vi- 
* ■,« ^ ^ zu lassen, während die 

onseca^^e^^Ik^^ zLÜdß^, die die '^V'etter- Kplligierten und die Zirilisten, die jetzt gemeinsame. 

Bai'- 

®i*sten Naclu-ichten, die uns die Kimde von 
zugestimmt und diesen Entselüuß bereitSs öffentlich     wo^uua.it»uiaiiunä- nen- 

STvS T P?'™"iP'rr b-acM.., »ini W 
Yalft fiMuirt rii^Tif rUr. rm4,..„ .. T^„„..   unzweireu^^ tunmltuao-iseh und un- der nicht ubertrieben gewesen, sondem sie haben 

teil), und es werden die bisherigen Vorstandsmitglie- 
der wiedergewählt. Dadurch erhalten die Kolligier- 
ten allerdings nur zwei Mitglieder ' - - 

fö^tidaßl^ mit fünfzig angegeben imd, außerdem wü'd^noch^diö 
ilf m Zukunft alle Zettel nicht nach der Urne, Befürchtung geäußert, daß viele der verletzten Pei'- ten allördings nur zwei Mitirlieder im Pl-äsidium Vn dip siV ítp1-o+ V T. gc^uwciu, uaa> vieie uer verletzten rei*- 

nämlieh den ci-sten ?iLklÍnteii md den ^ ^nen ihi;en Wimden erliegen könnten. Ueber die 
Schzriftfühn>r Aber dafür hiTien sio ííh Tiir->i Hio ' 4nf riiVo Amte, das auf ihnen angegeben ist. Ursache.der Katastrophe wird folgendes ei-zählt; Die 
Kommissionen in ihrer bisheri^n Zusainmensetzmig Folgen einS^^uma ind' p-iegsintend^ttu- d^ pai-^a^ser Militäitezir'kes 

. wiedergewählt werden sollen in acht von elf Kommiß- n-n1tiVi-o,> «rim-i -f • ^ 2Í . hatte einem Herrn Alexandre Gutierrez, der große 
sionen die Melirheit, dai-unter in der wichtic-en Fi- mieden werden Dpf^ Stimmzettels ver- Sprengarbeiten auszufuhren hat, über siebenhundert 
nanzkommissioii luid in ™ci Lisé o inS sehr Z A^rag mu-do angenommen und Kilo altes Pulver verkauft und diese (canzo Menge 
wichtiOT. Waldmnifu fvil. 'S; ,e«x!hritten.- Ga^z des starken Explosivstoffes ' « . - ° - ^ioMiçe;. Waldprüfungskonunission. Äge-n ^deü .gMt-SÄ-^irr WahriS^cit'" ^''^SgeS: "dS fSS 

denn Heir Vespucio de Abreu kam auf dou Gedaii. r_.^. , , ... aicá. 
T'Ti »•    —" Ivorij iiu dsiß l^ei der W^â.li] riot* 

Pe™amE^Sf®!.nhS"f Z' nep mit den Eisenbahnangestellten einen Disput, 

für Wia und Moreira dí%o(fha ^f^íü-^feSá^^íSi? Sn^\^^bLmS^en^ daß^berd^ wäü S »jaeh der Station braditen, waren 
•Tose hmo-ßn-nr, T> , oeanfií^en, <laJi bei der .Wahl der Aitikel von mehreren Soldaten begleitet und diese bcsan- 

hãnler des Kampfes l ideifpil to^ êí èriítZdft.r''*'"' ""t,™" ™" ^..«ehn.en. Die . Eisenbaln.Sngestellten versuSd«,. 
Sich den Anschauungen der Mehrheit der Kolliler- i den Seit fs^rihrirK^^™ anderen ptra^^n wer- ^ den Soldaten klar zu machen, daß nach dem Regle- 
t«n nicht Z., f.-iov.n ment Explosiv- imd feuergefäjirüche Stoffe niu-an 

könnten, Wahl des rrasidiums zu verhindern, indem sie ob- Iwiee rimcht ke d^h i nm^liVh L t^t^stiuinuca xaguii ,angenommen wei-den konnten, 
struieren. Das wäre nun das.Gegenteil vom demo- stimmenden DeDutkilerSíSi^llín ní aÍ ' ™ m F Jucht zu di^n Ta^n gehöre, 
!kratip,nhftri -qj^c^c tj i , "-"ituienaen ijepulieiten rest/ustellen. Da der Aiti- so bleibe nichts anderes ubric-, als die T^iiriiinp- n.nr>h kratischen Eegime, denn dieses Regime beruht ja kel abei nichtXs^ J ■ / ■ ? nichts anderes übrig, als die Ladung nach 
gerade darauf, daß der Wille der Mehrheit aus- ^^ m^,(?A!ilr Vn,^S^^ worden lat, dem Ai-senal zurückzubringen. Das leuchtete den 
schlaggebend ist. Und wenn die übrigen KolUgi^?- Herrn Soldat^ nicht ein, ein Wort gab d-xs andere und 
ten den Vergleich annahmen, den sie Wer einmal sitzenden S^ii" 172 t Í!" , schließlich warf einer von ihnen eine K ste, die er 
— als er vom Drovi.cinn,c;^hi^Ti Stmim^ttel a,bgegeben, von in die Brusthohe erhoben hatte, .ärgerl 

seit Men^eaigedenken bis zum Sylversterabend 
tagt und dwh haben die Herren Väter des.Vaterjã; 
des immer ihre Subsidien bekommen und das erkläf 
sich dadu^h, daß sie in der beneidenswerten ta^ 
sind, zu ihrer eigenen Bezalilung Nachtrag-skre^te 
bewijhpn _zu können, wie sie ja auch sich selbst 
die bubsidienerhohung vt>n 75^000 auf lOOSOOO be- 

Deputierten auch behaupten, 
daß fui sie die Gefahr besiehe, auf die Subsidien 
^rzichten zu.musten: man glaubt doch nicht daran, 
sondern tMn weiß im Gegenteil, daß an dem Tilge 

^Verläjigerang der Subsidien der 
Nachtragskredit bewilligt, werden soll, das Haus 
ganz bestimmt beschlußfähig sein wird, — Die Er- 
öffniuig des Herrn Fonseca Hermes ist für das 
steuerzahlende Volk in einer anderen Hins.icht in- 
teressant. Sie erinnert uns daran, daß der Xatio- 
nalkongreß nun bei^eits seit árei Monaten tag-i und 
dadurch wird unwilUcürUch die Fi-a^e veranlaßt, was 
er denn in diesem Viert-eljahre geleistet habe. In der 
einen Jlonat wähi-enden außerordenthchen Sitzung 
geschah so gut wie gar nichts und in der nunmehr 
scuon zwei Monaie andauernden ordentlichen Sitzung 

K tT'? es nicht einmal fertig gebracht ihi- Präsidium zu wälüen. Wollte man nun nach dem 
Ausspruch Apostel Paulus handeln: „wer nicht ,ir- 
beitet, dei ^11 auch nicht essen", dann könnte man 
sich versucht fühlen, zu sagen, daß die Hennen De- 
putierten viberhaupt nicht das Recht haben, Subsi- 
dien zu verlangen. 

Aus dem unbekannten Brasilien. Aus 
teara kommt die manchen vielleicht befremdende 
Meldung, daß es der Staatspolizei gelungen sei, in 
dem Sertão-von Coviry, im Süden des Staates, nicht 

nicht angängig ist 
meisten Paulistaner 
neiroa hatten bereits 
verantworten könnten, die Besclilußunfähigkeit des ' \^ig^ e'rkTiXn ""S'f -i^i-ancisco : tion und aut dem Platz^ sah man verstümmelte Lei- 
Hauses künstlich zu verlängeni. Dem trä"t die hät^Mi iim- i«n schwer verletzte Menschen wälzton sich 
Annalnne de» Verglei'ehs durd" die Führer lÄnng^ S 18^^ 'l"í "i"'' ™ 
Der Ger.eral Pinheiro Machado liat also wieder eli. : z„ei Jjciiutierto eemo J L j lucli8tii.blie.h in Stücke ge- 

mal ganz richtig aiif die anstiliidigé Gesinnung sei-: Urne eeW l aLn ^TiS i- v i ii- menschhcher Körper lagen zu- 
ner Gegner spekuliert, ^ils die Kolügierten in gros-! i,, MkífíkSÍ V aV^ sammcn mit den zerrissenen Gliedern der getöto- 
--- ■ " ■ Ml oiüs 111 Wirklichkeit 18.o Abgeordnete anwesend waren ten Pferde; manche Teile waren viele Bieter we-'t 

wie die Prä^enzlisite besagte.   
»erer Anzahl als die Orthodoxen ii aef-KiÄ an,vesend 
an'vvesend waren, hat er seine Leute angewiesen, ihr Feststellen ließ sich das aber nicht. Nun hat im vor- 

ja ke 

sehr wohl 

iriSse'wSe die^wltü defVäSSdes Zá dei^ defi7 HeiV^"|ím.í Bedeutung, res dos Santos ist so ixler so fast ein- 

láng®°àlM'wSiJon*"^TOü\^pSo"ím^^ Z "J"'™ dio.Atsünimm^^ vom 
ihrer Verantwortung,vor dem Lande z., sehr bewußt! k«:« Stimmen fbliSgJ ÄfSllte dieTLSS 

sieh noeh mehr Volksvertreter ein, sorSrbalJIum ' SSm^iven^^^^^ 
mindesten 183 Deputierte anwesend waren. Das Wort ^ diese Wo " welOT^eh aís^dá i'hT" 

<«£ lta"> IVeneeslau Bra. zwa. alt mö Sfeh™ 

mutierten aul, und Im l^e <y Sitzung stellVen | ^^ieríStinS*^'"^' °°°" 

raz giuigbai' wäre. Gegeu 

ra.nrg-SS.ÄS^^ 
nicht zur AufnaJime ihrer Sitzungen entschließe, der daß die Kolügderten dafür nicht zu haben waren' 
Itogierung disbetionüre Gewalt für das konnnen- ■ -«11 er SSt zu KrSSe Shen Sd ioun'iS 
Etats,al,r enträume. und daß er unter solehen U,.. ; ■ leisten, ehe íTÓTCo^írd™ 

werie dfi'n 1, ?l':Kah<liíat«;- „iiher ü-eten. Mnzipiell Ist die Ab- 
lausi nicht. Prinzipiell lehnt Hen- 
bekanntlich üfcerliaupt nichts ab, 

bchildeiimgen geknüpft, wie es früher iirdem Ge- 
biete von Ckiviry ausgesehen habe. Es sei unmöglidi 
gewesen, olme eine starke bewaffnete "Begleitung- 

manchmal habe auch der bewaffnete 
^Mtz nichts genützt, denn die Räuber hätten ihre 
l,eberfalle m großen Banden ausgeführt. Eine Reis.» 
durch das südliche Ceará sei daJi'er immer eiii mit 
l^odesgei^ahreii verbmidenes Uniernehmen gewesen. 
Das sind Zustiinde, die viele Europäer überhaupt 
nicht veratehen und doeJi sind sie sehr erklärlich. 
Das Banditentiun hat drei Ui-sachen: die Faulheit 

-t, j}?- ^löglichkeit zur Flucht und die Pohtik! 
^h- i , *■" so gibt es auch unter 

1 Aesten der die Station mngebendcn ' Ij^'ute, welche die Arbeit 
ie in den Stationsplatz mündenden Stra«- j schlechtere aller Erfindung-en halten. In 
;r Straßenbahnverkehr war infolge de.=: ' p-^" Städten werden diese Individuen zu "Baueni- 

■ Hochstaplem, zu Fälschern odei- zu 
Apachen, im Sertão werden sie Wegelagerer. Der 
oinn ist derselbe, nur die Anfmachimg ist eine 
andere^, und es ist eine simnle Geschmackssache, ob 
man nun den Bauernfänger, der durch seine List 
emem ai'men Manne sein sauer verdientes Geld ab- 
zwackt, itir besser hä.lt, oder den Räuber, der an 
einsamer Stelle dem Reisenden auflauert und ihm 
nnt vorgehaltener Kstole die Börse abfordert und 
ebejiso ist es e^ne einfache Geschmackssache, oli man 
den pariser Automobilbanditen, der welu-losp liank- 
te^mte niedersclüeßt, für eine schönen- ^{ens(ihen- 

weggeschleudert und maneie Glieder fand miin nach 
her in den Aesten der die Station 
Bäume sowie 
sen. - - Der 
Umsturaes der elektrischen Leitungspfcsten an einem 
der wichtigsten Punkte der Stadt etimdenlang un- 
terbrochen und am Abend gab es bis sieben Uhr 
kein elektrisches Licht. — Die meisten Opfer der 

Disse löhnung also durchaus) nicht. Prinzipiell lehnt HeiT 
Aeußerungen sind ihm in emigen Blättern als Dro- Pinheiro Machado bekanntlich überliaupt nichts ab 

gSn^Sdf T '''''' ,solange er nicht bestimmt weiß, daß die Mehrheit grillen ^vurde. Gegen diese Auslegung fand sich mit ihm geht 
iicrr i onseca Hermes genötigt, Verwahrung einzu-: ^ A v i a t i k. Nach di'eijähriger Abwesenheit in Eu- 

^Ltglied der Legislative und nicht ropa ist der brasilianische Kápitanleuüiant Jorge 

dS iSnrvJ^v"" üebergrifi Henrique Möller nach Rio de Janeiro zurückge- dei Exekutive Verwalirung einlegen. Diese seine Ge- kehrt. Er hat sich in Frankreich ate' Aviatiker a^- 
wahrend der Präsidentschaft, gebildet und durch einen Flug von Paris nach Nord- 

dcs, Maa^iidlls Deodoro bewiesen, denn er sei mit deutschland einen Namen erworben. Kanitänleulnant i . -r. -   
seinem Bruder, dem jetzigm Bundespräsidenten, ge- Möller ha.t sich auch als Fachschriltsteller betäüet i I^^r betreffende Budgetposten entspricht 
gen den btaatsstreich des ihnen persönlich so teuren »nd ein Werk über die JCIitaraviatik herausíreíre- 1^®? Sübsidiensumme für vier Monate. Dieses 
Unkels aufgetreten. Wenn er sclion damals, als da? ben. Wir gehen wohl nicht fehl, wenn wir in ihm den i wurden die Deputierten einen Monat fniher 
neue twgime seine ersten, unsicheren Schritte tat, künftigen Leiter einer brasiUanisoheri Flueschule er- ' P®f™™®ngerufen, denn sie mußten über das Pro- 
SO gxilianaolt habe, um wieviel mehr jetzt, wo da^ blicke? i hpc —i— — 

è». ..N«."" T« <•»■> Kandidat 

auch noch andere Personen getötet oder verlatzt 
worden, die gerade den Stationsplatz pausierten, und 
darnuter befinden sich auch mehrere Kinder, die 
von der Schule heimkehrten. — Viele Familien'wur- 
den durch die Katastrophe üi Trauei* ver^tzt und 
die Süidt ti-auerte mit ihnen. Der Handel schloß seÄe 
Türen, überall saii man Flaggen auf dem Halbmast 
— Ik;r Urheber des Unglücks' hat seine unüber- 
legte Tat durch den Tod gebüßt mid es ist nur 
ein Zufall, daí.» man den Tatbestand erfuhr. E in 
Eisonbahnangestellter, der den Soldjiien das Pulver- 
fäßchen hinwerfen sah, ist wie durch ein Wimder 
am Loben geblieben und der konnte den Sachverhalt 
er7^1en. 

Väter des Vaterlandes in Not Dieser 
Tage machte ,der Wortführer dei' Konsei'vativen, 
Herr Fonseca Hermes, in der Bimdeskammer eine 
Intel essaiite Mitteilimg: Die Deputierten werden für 
den Monat August keine Subsidien bekommen. Die 
Sache hat folgenden Zusammenhang-. Für die Subsi- 
dien ist, wie fiü* alle anderen ordentlichen Au»gaben, 
ein Posten im Budget angesetzt. Die Sifc2aingen des 
Kongresses haben nach einer Bestimmung der Kon- 
stitution am 3. Mai zu beginnen und am 3. September 

jekt des Bwgerlichen Gesetzbuches debattieren und 
deshalb reicht uie ausgesetzte Summe niu- bis zum 

xote, und selbst wenn er sich wirklich in jenean'alle Versöshnungsversuchi ^o-escheitert sind'"^weiS ' ^ 
Sinne geiuitert hatte, dann wäre noch immer der jede der bestehenden politistíien Gninoen ihiVn pío"í» ' Bezahlung der Deputierten kein 

kèÂÍÂ' unbeneekte Lauter. L,. Kandídato Sstelfernfe liegt «».er kein Gruml iceit niemals em Willkurregrime zulassen werde. nen Kandidiatein. aufstellen. Bie Ortliodoxen i ta- í._j. -r» x . .     

 —   die Absicht, die Herren Pinheiro Machado und Ur- I ,un; 3. Septe'g^reichf'fer'^on^T, 

Boobacht^ir in ihrer kindlichen Lusr^n^ä^me^z™ be^^ voí^Sb^^Au^nWid^^ slS?' d ' ^ Mädchen begei- 
warf. Das Kind war damals vier Jalire alt. Der maSie ^zu Sm ^ ^ >^'ürde cto 
Fluchthng sali dem Wagen nach, bis er verschwun- recht sie von ihrer Mutter" zu "trennSi^!l?H,^c.«"' ^^ratford Heron, wenn erbeute noch lebt, nicht 
den war; dann waxf er sich auf den Rasen und weinte dem Glaubl^zu ^«"th^ron sein?" 

Verzweiflung Alexa: Er wa. unschukg wegen Ses^^rS^^ „Das würde er." 
„Wie kam es, daß sein Ivind Marquise genannt 

wurde?" 

war iint5f>h)iirli0'! Vt- ofor,,] .,iio4. „Vielleicht wuide der Vater tot geglaubt: viel- 

Se'iSr*^S"i«,£'' ita»""™, My WoTgi Welt da tmd die Gattin und Hu™r SS L-    - 
werde. Er hörte auch, daß ein Preis auf seinen so, (o»ut, wie ilir. Hatte 
Kopf gesetzt war, und daß V» , 
Länder- ersucht worden 

leicht, was wahrscheinlicher ist, wurde er seiner Ti- 
tel imd Güter verlustig erklärt, nachdem er eines Bewerber. Er liörte, daß sie sich bald verheiraten sich wiedeiT zu verheiraten Da« R-mH »cxiuong naüiiuem er ei 

werde vv .... . .iMeiT zu «=hweren Verbrechens schuldig beenden und , 
Tode verurteilt ■ 

Alexa erhob i 
und fi-agte leise: 

aai) ein i^is auf seinen Bo("»'it wk\ ihr «t-. V - u »ciuivcuens »cnuic 
daß die Polizeibehörden aller unj uiischuldigon Liebkosungen i-orwirktTsM Gott 

.X'L"'Er.ciaehtÇmeht daran,« ^ 

zum 

zaghaft zu ihrem Vater 

zulicfem. Er durfte deshalb nicht lange in Nizza ver- sie ihn hassen und Vor^iit-fe TPTnn-^n'xn^ir^^^ ,,Wer ist der Marquis von Montheron, dieser Lord 

Besuch abgestattet ha- „Nie! Niel" unterbrach ihn daa Mädr-hAn mif 1^1. 

Marquise hatte sich tat recht! , y 1 k- 
unbemerkt hmaus auf die Straße begeben. Der Va- Mr Stran«>s G^ir-hf -^,^>1-1« a^ifca,^ k • '' " 
ter getrieben von einem mächtigen !mpuls, dem er Tc^teíÂuc^íL íu^n^^ 
nicht zu mderstehen vermochte, erfaßte das Kind, sich, fortzufahrenl: » " zwang ei 
druckte es an sein Herz und eilte mit ihm die Straße Er naltm ría mif «i(>h auf 1v ».   

ÄrL>S!'äfiS uT ^ 
entlang. 

Item, unglücklicher 

Ein kühner Entschluß. 
Alexa hatte von ihrem Vater keine andere Ant- 

Sonderl)ar genug, die kleine Konstanze stieß kei- unrecht tun Aber ohn« si« . aiis seiner Erzählung vollkommen klar gewor- 
nen Schrei aus. Sie war von furchtloses ííatur u^d de^Síissen." EY w^ußt^daLS^SucLnS^^ d^.^^n^lüddiclie Lord ^^tord Heron kein 
lir.htn -Ii.« mu^ u«u ii^r wujic^, aaii üas feuclicn nacti^ihm mcht anderer als ihr Vater war, und doch erfüllte diese liobto jedermann. Sie íiâitto ihn in den letziten T^aß^en- eingestellt woTripr» wor* /íq_r. ' w • j -r-, * ttcw, vuju u.\/v;ij 
pfter g^hen jmd ihm Blumen zugeworfen. Sie Händen jedes höheren Polizeibeat^STÍ ÈSopa iT S™® 

ein™ Seh^r,'iÄIi ..'"if engliseho Begienmg alles aufbot, sei- , Stxatig« (-»ir mösson den Hamen beibehalten 
^Í.Qíin    1 t , ' 

beobachtete sie mit 
eme^ Scherz zu halten. Er entfloh, ehe das Kind ver- ner habhaft zu werden, um der Welt zu beweiseji   
mißt und Lärm geschlagen wurde. Er verkleidete das daß Rang, Reichtum und einflSei^hc VerhinS^' . a «^ibet an^noi^n   
Kind, fuhr mit ihm eine Stunde später nach Neapel einen Mann, der des Mordes'schüldie befunden wor erklären konnte. Wür- 

Anwendung der grtißLn den war, nicht vo?dt gtrcSSÃÍ^ÍÍ^chS:; 
iVoreicht nach Griechenland." . aon imqf-aTiHp. cAi^n „7^"  "IT" aic »luu vuu mm wenaen una ihn auf- 

Alexa äußerte ein leises Stöhnen, welches ihr Va- würde, die Schmach vernichtend auf sein^ Kind Teilnahme mit dem 
ter jedoch nicht vernahm. Er f.ihr fort: len würde HiretweLlSr Vaier gesprochen, ehe sie wußte, wer dieser Vater 

„Einen Monat später las er in einer Athener Zei- willen, zogor sichTae größte ElnsanSt zuri!^ 
tung, daß die kleine Konstanze ertrunken sei. Man Vielleicht wäre es edler 2 íÍ '"TÍ.Trl V K„, h „ u. 
hatte vermutet, daß sie an die See gegangen, jns nicht an das seine zu kníinfAn 'Lhor°aiA lro,.'-v! t <n Netel, der ihi- Gehirn momentan üm- 
Wasser gefallen und von den WeneffortPsS Síb^^rVeílL^ifí^Ti^ Verwirrung 
worden war. Niemand almte, daß sie gestohlen wor- war er doch unschuldig- Ó A^^! &^in Kind mlitjC r ii^stande war, die ganze schreck- 
•fen 8<3i . sicJi nicht giiS^CwenSn '^ f'"" Wahrheit zu fassen,, sprang sie auf, eilte zu mcnt gegen ihn wenden - ilircm Vater und schlang die Arme um seinen Nak- 

sie sich von ihm wenden und ihn auf- 

blüte hält, als den Cangaceiro auf dürrem Kicnner 
der aus sicherem Versteck dem Vorbeirt>itonri éinô 
Gewehrkugel durch den ScJiädel jagt. Unserer \n- 
sicht nach sind die Stadtverbreolier noch wenitrer 
zu entschuldigen als die Banditen im tiefen Ser- 
t^, weil die ei-sten der Segnungen einer Zivilisa- 

1?^ werden konnten, die den anderen ver- Die kolossale Ausdehnung der Staa- 
ten imd die dumie Bevölkerung des Landesinueni 
^a^n dazu bei, daß die Hucht sehr leicht werde 
Derjenige der ob iimi aus Ueberlegung oder aus 
einei fatalen Verknüpfimg der Umstände zum Ver- 

/ewoiden, hat aus Selbsterhaltungs- mid 
Freiheitsdrang das Bestreben, sich der Strafe zu ent- 
gehen und er tegibt sich in Gebiete, wo der Arm 
dei Aemesis nicht so leicht hinreicht, und da er 
dort auch doch leben und sicli ernähren muß so 

und der Sclirccken der 'gc- 
^Ischaft, die ihn verfolgt. Mit jedem neuen Ver- 
breclien, das er den« alten hinzufügt, wird seine 
Furcht vor dem strafenden Arme der GerechTg 
keit grofer und sein Entschluß, Widerstand m 
teisc^n, st-ärker. Ein Zurück gibt es für den \^ei-- 
fehmten nicht me^ und dieses Bewußtsein daß 
Innter ihm alle Brücken abgebrochen sind gibt ihm 
den traungen Mut zu neuen Untaten, -^ bfe dritte 

Banditentums ist die Gewaltpolitik, wel- 
Gegner zu vernichten. Sie 

vertreibt ihn, wie es noch neulich bei dem Mineiro 
festgestellt wurde, von seiner Scholle 

ind er wird, wemi sein sqhder Charakter ihn nicht 

Mr. Strange sank auf deVn^hSrstuh V h 
Augenblick seiner VerurteSÍ- ^ 

iirt^ShS''"^ is.rr"''"""'''''?''' 

Tocter ufd'SuS'Ä" 

heto iiS^gSttSiich i"" Er «-hob nun seSS 

ich 
ge- 
er- 

spre- 
doch ich wage s e nioT«„ 
mir von dS^ Seinl? 
Konstanae Heran'' der kleinen Koh- 

BÄrStlleÄÄ wa^t 

die Frag? Wai dS^^o^em 
wagte. „Erzähle mir von ih?" auszusprechen 

boÂ^at^Âton^-MÂ Clyffe. 
ffa Clyfieboume, angenoiS^C^f'• 
Alexa, glaubt, Du^St®"8-Iand, 
in irgendeinem Wmkel der' Frnl f u 
eine anerkamitA, 8^torben. Sie i 
werbeni," und Äfr-von vielen Be- 

bitterem Schmerz. 

"mgebeT 
ist 

jiier sprach *L^rd Abrei.se von 
bat üi all den Jahren 

■;?«. daa sie jetzt verioKr-?''®"^', 
j,\erlobi/r iäfeinc ivrijftorif t\ • -rrr 

es kann nicht wahrer ° 

(Foitsefesungi folgt.) 



DeutscVie Zeituncf — Freitag, den 4. Juli t9K5 

aufi-ccht erhält, olx'Jifalld oin TliiJidit - vielleicht 
einer der gefährlichsten, einer der Flilirer. - Mag 
es-idem nun aber sein wit; es wolle, die kôiistituier- 

(ii^t-'Ä'alten haben die Pflicht,' dem VerbrccJicn 
cttin l^auf. zu wehren und sie uiüssen nicht nur eine 
Klass<^ sondem alle Kkisseh wn- Banditen ver- 
fol^xMi. Kann das erste üöbel - die erlittene Yer- 
iblgung- von Seiten politischer Gegher z. B. — nicht 
mehr gut g'emacht- wertlen, so isóll es dodi ver- 
liindeii vt-erden,. daß auf alte Verbrechen neue ge- 
fügt Averden. Die neue H^gienuig von CeAi-á kann 
i^ich nicht darum kümmeni, ob dio Gewaltpolitik der 
Acciolys nicht das meiste dazu beigetra^n hat, üi 
Coviry Banditen zu züchten; s.ie muß das Gebiet 
von den Verbrechern säubern, flamit im Staat« Euhe 
und Sicherheit des I^bens luid Eigentums herréche. 

Die Regierung Coronel Franco Eabollos hat den 
Banditen gegenülx'r Erfolg gehabt, und es sind ihr 
in dem Kampfe gegen die Plage der Sertões Avei- 
rere Erfolge zurwünschen. Ihre wicvhtigste Aufg;abo 
sollte aber die sein, nach der Säuberung d'es- Oed- 
landes dafür zu sorgen, daß die Ifi-sachen beseitigt 
Averden, die zur Entstehimg des Banditentums führ- 
u-n: sie müßte die Faulheit Ijekämpfen.-die Flucht 
ei-schweren und jede politische Verfolgung umnög- 
lich jnachen. Damit hätte die Regienmg in dieser 
Hinsicht das i\löglichste liVi'elcht. 

Der Mord in der Uua Fluminense ist bis- 
iier noch nicht aufgeklärt, Dofih hat sich der Ver- 
dacht dahin verdichtet, daß der Möi-der ein gewis- 
ser ^l.ai-tin lienriquez sei, ein Spanier, der bis vor 
x-wöir Tagen als Gärtner bei dem Ermoixleten tätig 
war und dann entJassen wurde. Er soll dann ver- 
suclit haben, die Stelle wieder zu bekommen, aber 
olinc Erfolg'. Da diu^chaus nichts aus der Wohnung 
vei-öchwunden is», außer dem bereits von uns er- 
wähnten Brillanti-ing; Adolpho íYeires, so könnte man 
das Motiv dei: Raubas vielleicht auss.chließen. Das 
tut die Polizei auch tats'ächlich, aber uns-eres lirach- 
tens doch etwas voreilig. Denn wenn die Dinge sieh 

Die.n?tmädchon, :la& óffensiehtlich verwind; dTè Tür 
olien ließ und-ins Haus zurücklief. Von der Tür 
aus, wo wir auf AntAv^rt -waiieten, konnten 
wir die Kfòiiiívsagen hören, daß da ein Herr stehe. 
EiiT anderes, älli^res Dienstmädehön kam und fragte 
uns, indem sie diö Tür z« schließen verauchU;, was 
wir wollteil. — Ich wünschte D. Maria Antonia zu 
f-:prechèn. Das ist leider unmöglich, und indeni 
öie dies sagte, wolltest e zu m a c he n. \V i r a b e i' 
bestanden darauf, und da Äie hicht ab- 
lehnte, traten wir ein. Usrw." Mehr Frech- 
heit toim Eindringen in Privathäuser, in denen man 
abge^viesen wiu-de, kann man wirklich nicht ent- 
wickeln. diesen Zuständen ist aber letzten En- 
des das Riblikum selber schuld, das Sensation um 
jeden Preis haben""-«iU und nicht danach fi'agt, aiif 
welchem Wege sein Leibblatt dieslelbe bezieht. 

Í Herr Belisario Tavora wird uns nicht mehr 
[ lange als Polizeichef erfreuen, sondern in ein sicheres 
und gutrcntic-i'cudüs Amt übiM-siedelii. In einer Kon- 
icrcnz zwischen' dem Bimdespräsidenteii und dem 
Minister des Innern ist nämlich beschlossen worden, 
ihm Pili jüngst freigewoixlenes Notariat zu über- 
g-eb&n. Das ist bekanntlich eines der angenehm- 
sten tk'sehenke, die . die Regiermig ihren tietreuen 
machen ka-nji, denn das Notariat biing-t sehr viel 
ein und man kann es dui'ch eineu ,,jungen 
Mann" ausüben lassej), braucht sich also gar nicht 
einmal selbsc in eines der dunklen und übelriechen- 
dc-ji Ikireaus in dör Rua do Rosário oder in der Rua 
do Hospício bemühen. Nim hat auch Herr Jesuino 
Caiidoso Aussicht, doch nicht Präsidialsekretär blei- 
ben zu müssen, sondern Polizeichef zu werden, wo- 
rauf ja sein ganzes Sehnen gerichtet ist. Hoffentlich 
macht er, falls sein Wunsch wirklich erfüllt wer- 
den sollte, die hauptstädtische Polizei nicht ebenso 

' durch Moralfexerei an der unrechten Stelle lächcr- 
lich, wie sein Vorgänger. 

I Angst gehabt hat die Regierung offenbai* we- 
' g-en der neuen Tarife im Vorort verkelu*, über die wir 

und Pferde. Die Pferde waren zum größten Teil 
aus den in der Nähe befindlichen Fazendas geraubt-. 
Zwei Tage später erschien eine andere Bande von 
Scnmugglern, welche nicht weniger als 100 Mann 
stark und vorzüglich bewaffnet wai% unter dem 
Kommando iiires Führers .Tungo Machado. 

die Ge-1 í>ereits gespix>chen haben. Sie scheint Ausschreitun- Í 0 abspielten, Ane Maria Antonia Gomes, , „ , _ _ . j-.. , , • • 
!i''bü' Freü'es, £i(í darstellte, dann Imtt-o der N'^ei'bro- dei' Itevölkermig befürchtet zu haben, wie sie 
eher giu" keine Zeit, sich irgend welche Werte an-iSeii^^i" vorkaanen, als die Light iahrpreis- 
zueignen, sondem mußte auf &eine Hucht bedacht i ®i'höhungen vornahm. Diesen ^hluß muß maii Ave^ 
fein. Martin Henriquez könnte jedoch auch, aus Ra-j nigí^tens aus der Tatsache ziehen, daß sowohl auf 
che, gemordet haben, weil er entlatsisfen wordten war. dem Zentralbahnhof als auch auf den Vorortbahn- 
Aber auch diese Meimmg' findet keinen Ankla.ng, i l^öfen mehr Polizeisoldeten postiert Avaren als ge- 
zum wenigstens nicht beim Publikum. Sondern die h^öhnlich, und temer daraus, daß Herr In'ontin den 
l'iCVülkerung' (oder'bcs&cr gesagt ihre Meinunggma-1 Bundespräsidenreii aufsuchte', um ihm mitzuteilen, 
t'her) Imldigt der Ansicht, daßf der Gärtner'die Tat daß der \ orortverkelu' bislang ohne jede Störung 
im Einvernehmen mit Maria Antonia begangen ha- j verlaufen sei. Das 'Volk von Rio ist offenbar _vk'1 

^ " hat angeblich ein Liebesverhältnis mit ihr | S&duldiger, als die Regierenden annahmen. Hotfent- 
aus die&eniilich AAird ihnen däa nicht zum Anlaß, es noch auf 

andei^e Weise zu schröpf^m als durch die Sleui.''r- 

be. Er hat angeblich ein 
unterhalten, und íYeire entließ ihn nur 
(! runde. Da Freire ein Testament zugunsten seiner 
(kiiebten gemacht hatte und diese beiürchtete, er 
werde es umstoßen, so soll sie Heiffiquez zum ]\Iorde 
veranlaßt haben, um sich das Vermögen zu sichern. 
Nun muß man. zugeben, daß mancherlei gegen "Ma- 
ria Antonia spriclit. Tatsächlich Irat in der letzten 
Zeit eine Verstimmung' zwis-shen ihr und Freire be- 
standen, veranlaßt durch anonyme Briefe, in denen 
pie der Untreue beschuldigt wurde, und der Kauf- 
laann hat sie ehie ganze AVeile durch eine Vertrau- 
ciiKper&on Avährend der Stunden seiner Al^wesenheit 
üh"rwaclK>n lassen. Aber \venige Tage, vor dem 
Morde ist eine Versöhnung zustandegekommen, .Auf- 
lallend ist ferner, dal' Maria Autonft, so geringe sichtig. 

Amerikanischer Nationaltag. Heute 
feiern die Vereinigten Staaten von Nordamerika den 
•Jahrestag ihrer Unabhängigkeit. Aus diesem An- 
laß werden von den amerikanischen Konsuln in den 
einzelnen Städten, und von dem Botsehafter in Rio 
rir Janeiro Empfänge gegeben werden. 

Streikgerüchte. In Santos zirkulieren wieder 
Streikgerüchte. Es heißt ,daß sowohl die Fuhrleute wie 
di;.' Hafenarboiter sjch in den Ausstand .erklären 
wollten, und es gibt sogar Stimmen, die da lx;haup- 
t<!n, daß der Generalausstand geplant sei. Zu die- 
sen Gerüchten scheint aher kein Grund vorzuliegen, 
deini die Arbeiterschaft vci'iiält sich sehr ruhig. Die 
\'^oi stände der einzelnen ArbeiterA'ereine versain- 
m«in sich wohl fast jeden Abend in dem Lokal de« 
A.rl;oiterverbandes, (las muß aber doch nicht als 
sicheres A'orzeichen eines kommenden GeneraJstrei- 
keá,gedeutet werden. 

Konzert Jörn. Heute abend gibt der deutsche 
Heldentenor Herr Karl Jörn im ^lunizipal-Theater 
sein drittes Konzert. 

Römischer Ringkampf. Gestein besiegte 
Weltmeister Raicevich den Europameister Fritz 
Müller nach hartem Kaani>fe in ca. 35 jMinuteii durch 
Untergriff von hinten. Dieses war das schönste Rin- 
gen des ganzen Championats, da beide Meister sehr 
fair rangen. .Der sclmelle Sieg Raicevich's über 
Müller findet- vtoIiI darin seine Erklärung, daß der 
Bayer seit dem Fieber, das ihn nach seiner Ankunft 
in Säo Paulo vier Tage ans Bett fesselte, seine 
volle Gesundheit und Kraft nicht ganz zurücker- 
langt hat. Er hat wohl inzwischen den sehr starken 
Victor Heusch besiegt, der bedeutend größer und 
schwerer ist als Raicevich, aber der lelzleie ver- 
fügt doch über ganz andere Kraft rmd technische 
Mittel als der Belgier. Heute ringt Felg'enhauer 
mit Heusch. 

D a s Z o 
nen Monat 

^abeinacliriGliten vom 3. Juli 

Deutschland. 
— Die Trauung des Ex-Königs Manuel mit dep 

Prinzessin Auguste von Hohenzollera Sigmaringeií 
findet am 8. September statt. 

- : Am Donnerstag machte das italienische l^ö- 
uig'spaar in Gesellschaft des Kiiisers und der Kaise- 
rin eine Falirt dureh den Kaiser-Wilhelm-Kamal, 
Nach diesem Ausflug Avurde an Bord der Kaiser- 
Vaciit „Hohcnzollern" ein Frühstück eingenommen, 
:ui dem auch das Kjx)nprinzenpaar teilnahm. Am 
.-Vbend dinierten die Monai-chen auf der Yacht König 
Victor Emanuels „Trinacria". Nachher hatten die 
Ministej- des Aeußorn Deutschlands und Italiens eines 
längei'o Besprechung. Um elf Uhr nachts ver-t 
ließ das italienische Kriegsschiff den Hafen mit den! 
Kiirse nach Schweden. 

Italien. 
In Imola haben sich die Bäckergesellen in den 

-Vusstand erklärt. Sclion am Anfang des Streikes ist; 
CS zu becieiikliclien Unruhen gekommen. Die Aus- 
ständigen haben, wie gomeldet Avird, die Arbeits- 

iiligen angegriffen luid dann auch veraucht, eine 
Mehlsendung zu vernichten. Bei dem entstandenem 
K'ontlikt Avm'den mehrere Polizisten und Streikeij 
RchAA-er veiiötzt. '. 

England, 
der Grubenarbeitei' in Transvaal 
Die Regierung bemüht sich, die 

I}e.i' Streik 
dauert noch an. 

daß sie sclion A'envundungen davongetragen hat, 
vorge;:'a'i 11 wiciler vollslänJig hergeste.llt war. Dn- der 
1 aus wird der Scliluß gezogen, 'laß der Mörder ihr 
die A'eiietzungen nur zum Schein bsige.bracht habe, 
um,sie gegen jeden Verdai^ht zu sahützèn..Aber da- | 

,gegen läßt sich einAvemlen, daß Maria Antonia nach;' 
iliK^r Darstellung; zuerst wach wurde uni sich bald 
zu flüchteii A'ermochte; sie kann aus diesem Gnmdc j 
schwííreren Veiietzungeii entgangen sein. Dann wird j 
weiter gesagt, daß .eines ihrer Dienstmädchen, d,ie j 
vierzehnjährige Negerin . Eulalia,..beim Verhör auf 
der Polizei bezeugt habe, ihre iierrin luibe sie ge- 
bet<Mi, der Polizxii A\'eder die Namen der Mörder niit- 
zubtülen noçh ihr Aeußeres. zu beschreiben,. AVir 

rhöhung 
! G er i c h t s ko s t e n. Im ,,Diario Olficial'" Avurde 
i gestern die neue Kostenordnung für die Bundes- 
' gerichtsbarkéit veröffentlicht, auf die wir die Tnler- 
' essenten aufmerksam machen. 
j Weil die Geliebte ihm ausgerückt war 
ist der Hskal des Fuhrwcisens José Piiigua mit der 

! Polizei in Konflikt gekommen. José hatte, seine 
' Freundin in der letzten Zeit wiederholt geprügelt, 
! Aveswegen sie ihm ausrückte. Der Fiskal suchte sie 
drei Tage lang vergeblich, bis er ihi- schließlich 

' auf der Straße begegnete. iCaum wurde er ihr an- 
ais er einen Rc.volvi'r zog und vier Schüsse 

an der Hand und 
iiigua AVurde auf fri- 
nun natürlich seinei' 

abgab, die die Ungetreue leicht 
Hüfte verletzten. José F 

scher Tat verhaftet und geht 
Stelle verlustig. 

lamt in Santos nahm im abgelaufe- 
Juni 7.488: 7158000 ein oder um . . . . 

|.3-i6:H18StX)0 mehr als iu dem gleichen Monat des 
I Vorjahres, 
! I'' I c i s c h i ti d II M t r i e. In der nächsten Wochc 
i wird das große Schlachthaus in Cai;apava einge- 
! weiht werden und noch im Laufe dieses Monats Avird 
I CR seine volle Tätigkeit beginnen. 
1 Herr Parcival Farquhar befindet sich wie- 
I der in São Paulo. Er wirrl heute \'on den Herren 
I Rodrigues .-Mves und Altino .\rante.s empi'angen 
j werden. 
i F1 u g s c h u 1 e. Die Gri'mdung einer Flugschule für 
i die Offiziere und Unteroffiziere der Staatspolizei ist 
I eine beschlossene Sache, nirr wird der Flugplatz nicht 
i iu dem Tale zwischen Villa Marianna und Sto; Amaro 
j sondern an dem Strande bei S.'Uitos sein.' Die ge- 
1 dachte Weide müßte 
' Flugplatz dienen zu können, 

erst geebnet werden, um als 
und deshalb' hat man 

4ti: ue^ Ii I>íií!(ji.ss-aateí5. 

S a n t a C a t h a r i n a. Der Staatsgouverneiir ist 
in Blumenau angekommen und festhch empfangen 

I Avorden. Der Regierungschef wurde von der ganzen 
Stadtbevölkerung am Landiulgssteg erAvartet; Die 

■ ttehülermehi'erer Sohulen hatten vordem Landungs- 
konnen uns vorläufig niclit entschließen, aus die- platze Aufstellung genommen. Am Abend wai- die 
ser Erzählung' einer kleinen Negerin Schlüsse zu Stadt mit farbigèri elektrischen Lampen illuminieit.. 
ziehen, denn die Glaut^vürdigkeit dieser Geschöpfe! Rio Grande dó Sul. In der • Stadt 
stellt zu ihrer Phantasie in unigekelirtem Verhält- Pelotas veiübte die 23 Jahre alte Estrella Ró- 
iiis. Und endlich hat Maria Antonia keinen Kranz drigues SelbstmoTd, nachdem sie zuerst ihre zAvei 
zu dem Begräbnis iliresi Liebhabers .gesandt. Da die Kinder getötet hatte. Die junge" br-au AA'urde vihi iii- 
(ieschwister Freires der Frau, (j^>r Adolpho sein Ver-' rem Manne-mißliandelt und deshalb faßte sie den' 

V(^l'Hllt'O ixiollt TI 1 OÜ 1 rk't"1 fÍ1 11-.'Ixrtí/ 
• Frau, (j^>r Adolpho sein Ver-' i>eni Manne -mißliandelt 
ht sonderlich gcAvogen, sind, Selbstmordgxidanken. Sit 

von demen das eine vier und das aridere zwei Jahre 
alt war, nach einein Brunnen und warf sie in die Tie- 
fe, Nachdem dies geschehen, stürzte-sie sich-selbst 
hinab. Mehrere Leute wai-en Zeugen dieser Schrek- 
kenstat, aber sie konnten sie nicht mehr verhindern. 
SoAA^ohl die Kinder wie die Fl'au wurden tot aus dem 
Brunnen gezogen.. ■ ■ - 

- Schmuggler und Zollwächter liefern sich in 
Möglichkeiten im Auge behalten, natüiiich auch Rio Grande do Sül förmliche-Schlaohten. Von einem 

sattfand, be- 

so können sie sehr Avohl die Annahme eines Kran- 
zes venveig(>rt. haben, oder die Frau wagte in Kennt- 
nis jener Stiniinung gai- nicht, einen zu senden. Man 
sieht, daß sich die Verdachtsgründe sçlir wohl mit 
Cegengrimden liekämpren las.->en, nn.l es Aväiv., be- 
dauerlich, wenn die Polizei sich durch' die Konib'i- 
nationsgalie phantasiereicher Rei>orter vielleicht auf 
e.ine falsche PMhrte leiten ließe. Sie muß vielmehr 
:)Ue 
die der jNtitschuld fiaria Antonias. 

De.'- (Uiitiiers Martin Henriiiuez vermochte, man 
i.isher nocli nicht liabhalt zu werden. An v(ir&c>.ie- 
deiicn Punkten der Stadt soll er in Begleitung <Mne.i 
Mulatten gesehen wonlen sein. Da er s'ich, wie. u'ii' 
\ urgestern lw>richteten, an stsinem eigenen ^Messer 
(iM' iland auigesclinitten hat, so hat die PoUzei alle 
in<")p1ichen". Personen mit verbundener Hand verhaf- 
iet. Aul' dem Zeiitralbalinhof wai'cn eigens mehrere 
.\p,eilten zu .diesem Zweck postiert, und mancher, 
der nach Cascadura. oder auch nach dem -1 nnern 
fahren wollte, mußte erst einen ftesuch auf der näch- 
sten PoiizíMwáche abstattcm. In den AVäldcrn a.u den"" 

lilutigen 

.\bhäng<'n des ^lorro de Santa There;a hat die Po- 
lizei Morgen für .Morgen um 1 Uhr fri'ih eine Raz- 
zia veranstaltet, aber nieiViand und . liichts:. gefun- 
den. Das heißt einmal stieß die Kette der Polizisten 
auf einen Mann, der sich offenbar zu verstecken 
suchte. Sie glauliiten .schon, deii Verbrocher er\vjsehb 
zu haben und lichteten ilu'c Schußwaffen auf- ihn, 
um ihn beim er.Hten Fluchtversuch mit Kugehi zu 
durchlöchern, als der führende Polize.idelegat aus- 
rief: „Aber Leute, Mörder pflegt die Polizei nicht 
zu i'iberraschen, Avenii' sie' gerade dieses Ge.whäft 
verrichten." So fehlt auch dei-. Humor Iwi.der ern- 
sten Sache nicht. .Vucli im Hafen, wurde -natürlich 
auf den Spaniel' gefahndet, jiiiid die Haieiipolizei 
durchS'uchte nicht nlu' alle äusfahrend-cn-Scliiffe,- son- 
dern kontrollierte auéh die - Kä.hne, die nach den 
Inseln fahren. Aulkir einem 'kleinen i'-opti .das dí.-r 
In.saÄse im Stich ließ, als,er der'Polizei, an.iiehtig' 
wurde, ist ihr jedoch nichts' in die HänWe-gefallen. 

Bis jetzt hat sich in der Affäre nur fi,ins,,im .glän^ 
: e.rd.'-'ton Lichte gezeigt, nämlich die Rei>orterfr.ech^ 
heit. Maria .Antonia hat sich, wie wir un.sei:en Le- 
.M.'i ii schonmitteilten, na(,iitlem' sie "auí (íçr Ünfall- 
statioir verbiundeii' worie'n' War, ji-a: li...d'-^w Hause 
einer verheiraten Tocliter in der Rua Sant.;i Luiza, 
zuii'ickgezogen. Sie lehnte <is ab, sich intflrviev,'en 
zu lassen; alxjr die Konkurrenz der Sensatton.sblät- 
1(ir ist groß, und wem es gelaiig, sie dennoch-zu spre- 
e.iiei), der.konnte des doj)pelten Zeilenlionorars! ge- 
wi!> sein; Und esJ gelang wirklicli. IIíím- .die wört- 
liche Uebersetzung eines Berichtes: „Dort'.vçi .such- 
teii wir sie vorgestern am; r s c h i i; d e n Male zu 
iiiterviewf'ii . . . Wir klopften an die Tür, und nach 
wenigen .Augenblicken öffnete (in junges schwarzes 

Zusamnieu.stoß, der kürzlich 
richtet die.. „Deutsche Post' 'von S, Leopold« fol- 
gendes: In der Nacht vom Freitag auf den Sonn- 
abend der letzten Woche: begaben sich 18 Zollwäch 
ter unter dem Kommando des beim vorher^henden 
Gefecht bereits A'erAvundeten Bennil Martins-nach 
dem Lagerplatz der Schmuggler, um sie in ihrem 
Lager abermals anzugreifen und die mitgeführti; 
Konterbande zu beschlagnahmen.. Fs kam bei dein 
Hügvl bei ^lancairäo zum Treffen, und Z/Ava-r am 
Freitag abend gegen 10 Uhr. Auf beiden Seiten 
wurde sogleich' das Feuer init aller Heftigkeit,ei'- 
(")ffnet. Die Schmuggler, welche den .Zollwächtern 
an Zahl i'iberlegfen "Avaren, suchten die letzteren zu 
umzingeln. Diese jedoch, die .Absicht merkend, 
suchten sich eine anöglichst gedeckte Stellung, aus 
Avelcher sie di(> Bewegungen des Feindes genau ver- 
folgen k-onnten. Auf diese AVeise den Banditen re- 
lativ überlegen, brachten sie denselben große.' Ver- 
luste Ikm. Auf dem. Platze blieben mehrere ■ Tote, 
AA'ovon der gTöfüere Teil-den Schmugglern angehören 
soll. Letztere ordneten sich schließlich zum Rück- 
zug, der : sich in vollständiger kriegämäßiger-Ord- 
nun voiTzog-en liaben soll. Der S;ubdcle.gado von 
Quai-ahy., Alberto Tatsch, welcher mit einer l>èwaff- 
neteii iMacht im .Anmarsch Avar, um den Ikinditeu- 
den Rückzug-über die -Grenze, die ungefähr drei 
Li gua.s eiltfenit ist; abzuschneiden, kam leider etA\fás 
zu spät. Auf dem J<3.mpfplatz Avurde für die VM-- 
Avundeteiu: Sorge getragen.- Sie wurden-auf einein 
A\'agen in die Stadi'igefahren. Der Polizeidelegado 
nahm .sodann das .Auto da coirjx) do-delicto sowie 
an clen. vier-Toten die .-Autopsie-auf. Im Ijiuife des 
Tages starben noch drei an 'ihren Veiietznngen; 
ZAvei andere ••.\^erwundete., welche schwimmend das 
andere Ufe.r. des Flusses, hatten eiTeichen ..welhm, 
waixm ertrunken., Liitei' den Toten befanden sich 
vier Individuen, welche als professionelle Gaunor 
längst bekannt:-waren. Bei der Untersuchung der 
'Ijcichen ergab , sich," daß die Schinuggler bis an die 
Zähne boAvafrnct waül'ii. .leder der Bandit;en'war 
bcwalfnet mit einem modernen Armeeg-ewehr^ eine-fii 
modernen Revolver, einer Pistole, einem Facão und 
im, Besitz von genügejid Munition. ; .\uf Seiten der 
Zollwächter sind zwei Mann schwer verwundet, an. 
deren 'A.ufkpminen gezweifelt wird. Man erbsutete 
eine ^Menge GeAvehre,.-Munition, sowie Kontei'baud(i 

',c?i^ fOr gut befun-deii, den Flugplatz wenigstens vor^ 
I läufig nach dem Strande zu verlegen, der schon von 
|der Natur -zu einem Aufstieg- und Landungs-platz 
j gßmachl worden ist. Der Herr Justizsekretär wird die 
einzelnen Munizipien ersuchen, daß sie kleine Flug- 
plätze anlegen, damit die' Flieger, die sich nach 

Ulem- Innern begeben, einen Platz für die Iiandung 
I uiid den Wiederaufstieg haben. Bis jetzt haben sich 
j ßchoii -t:-> Offiziere und UnteroHiziçre gemeldet,, die , 
jsich iii,. der .\vi.atik ausbilden lassen 'wollen. Der ; 
! erste Lelirer wiid,;wie b<^reite gemeldet, Herr Eduardo j 
' Chavcs"scin. . - 

Städtisches. .Die Rna Sta. Ephigenia, die in 
; kurzei' Zeit eine der Haui)thandelsstra.ßen Säo Pau: 
1 los werden muß, soll bekanntlich breiter gemacht 
werden. Die Straße zwischen der Etia General Osorio 

' und'der Rua Aurora hat schon die notwendige Breite 
^ und es handelt sich nur noch darum, die noch übrige 
j verhältnisnnißig kurze .Strecke zwischen der let-;'i- 
I genannten Straße* und dem neuen Viadukt dure-h die 
; Enteignung der Häuser aüf der Seite der ungléichííii. 
; Hausnummern ebenso breit "zu machen. Das. ist teil-: 
j weise schon gascheheii, dc-nn mehreiv,. nicistens 
I recht stattliche H.äns4.'r, werden auf der gedachrç.n' 
; Sfraß.enseite abgebrochen ; was uns aber iiberrascht. 
list, daß auf der zu enteigríendèn Seite zwei Häu?er 
I niii großer Beschleunigung abgebrochen werden. 
; DVirch die Ausbeasermig werden die Gebäude ná-" 
I ti'n lieh teurer, und wenn die Präfektur nach ein paar 
' .Monaten sie do(\h enteignen muß, so Avird sie die 
I für die .Reparaturen gemachten .Vuslagen ersetzen 
■ müssen. Wenn man schon neue und gute Häuser 
Í im Interesse des Verkehrs oder der Stadtverschö- 
innrung füi' teures Geld enteignet und nie- 
.derreißen läßt, diuiii sollte'man doch veranlassen, 
j daß die alten, auf derselben Straßenseite stehen- 
jden (Jebäude nicht erst ^■usgebessert werden, und 
i<ias könnte um so eher geschehim, als die Erlaubnis 
'zur Repai-atur von derselben Präfektur abhängt, 
j welche die Häuser enteignet. 
i' Santos. ]\rehrere Gäste der Rotisseiie Sportsman 
! sind Opfer frecher Die'bstähle geworden. Der Dieb " 
] hat es hauptsächlich auf die Schmucksachen abge- 
! sehen geliabt. Von dem Langfinger fehlt jede Spur. 
I . — Ahl Mittwoch wurde am Hafendamm der Eisen- 
: bahnangestellte Manuel Bragança von einem ina- 
! növerieronden Züge totgefahren. Fr sprang. lUn 
'die Brenise anzuziehen, auf einen "Waagen und hatte 
I dabei das- Unglück, "das Gleichgewicht zu verlieren 
! und unter die Räder zu stürzen. Der'Venmglückte 
! Avar erst 25- Jahre alt lind verh'eirjitet; 
\ Ribeirão Preto. Vor einigen Tagen geschah 
auf def' Station der -Mogyana-Tlalm ein furehtba- 
res Unglück. -Ehie italienische Kolonist-énfamilie'na- 
mens Ä)tti wartete auf einen Zug-, der" sie nach Ja- 
tahy luingeh-sollte.-Unter ihrèn Mitgliedern befand, 
sicli auch'(in vierjähriges- Söhnchen Domingos", das 
nach Kinderai'f alles sehen wollte. In einem unbe- 
obaehteteu Augenblick lief er nach "dem Rande der 
PlatTtforrn^ um einen'ntanoviiérenden Zug ganz "in' 
der Nähe>u sehen. .Als der Züg-;hielt, beüg1:c sich 
däs Kind- etwä-s vor, aber gerade in dièsem /iugen- 
dit'K zog die Afivschine wieder ah; Der Knabe wurde, 
nun entweder von einem der vonibergíeitenden Wa- 
gen beriihii, oder er' ersck-ak vor dei* plötzlichen 
Bewegung der. Waggwis:;- . er-verlor dasi Gleichge- 
wicht und stiuzte von der Plattform unter die Rä- 
der,' u/iter Avòlcheii' er als Lciche heiworgozogen' 
winde. — Den Mäschiniaten trifft an dem Unfall 
keiiie Schuld, denn er konnte von der Lokomotive, 
ans den .lung-en nicht sehen. 

stixitcnden Parteien zur Nachgiebigkeit zu veran- 
lassen. 

- Die „Financial Times" befassen s.'t.-'i sehr aus- 
fühiiich mit den letzthhi in^lanaos, Brasilien, statt- 
geliabten Unruhen. In dem Artikel heißt es, daß die 
Hau])tstadt des Staates Amazonas ihren geg-enwür- 
tigen Aufschwung hauptsächlich englischen Gesell- 
scliaiti-.n A'^erdanke. Diese hätten Handel und Ver- 
kelu- gehoben und dadiu'ch das meiste dazu beige- 
tragen, Stadt' und Stiiat Avirtschäftlich' zu heben. 
Dies werde abí-r niciit anerkannt. Man habe in Ma- 
naos zuei*st das Bm*ea-u der Iminxivements Company 
angegiiffen, und wer den brasilianischen Charakter 
kenne, der wundere sich nicht einmal daiüber. 

I Frankreich. 
- Heute, , den -i., gehen die für die französische 

Kmistausstellung in Säo Paulo bestimmten Bilder 
von Paris nach Brasilien ab. 

j -- Am nächsten Montag läßt der brasilianische 
Gesandte in Paris für die Seelenruhe des verstor- 
benen Staatsmannes Campos Salles Cine feierliche 
Glesse lesen. 

Spanien. 
.■\ucli in Spanien beginnt die .Anardiistenrie- 

(ihirci heiter za werden. .-\ni Donnerstag wurde ein 
Arbeiter namens Paulo Fernandes verliaflet, weil 
er dem nach dem Palast zurückkehrenden König 
entgegenging. Die Verhaftung ist nicht auffällig, 
denn Könige Avciden immer streng liewaclit; auffi'ti- 
lig aber ist, daß der .Mann, Ixi dem keine AA'afre 
gefunden Avurde, aus dem (infachen Gnmde, weil 
er dem König entgegengegangen, für (inen gefähr- 
liclien Anarclüsten erklärt wircH 

Vereinigte Staaten. 
-- Dem brasilianischen ^Minister des Aeußern hat 

(;?: ,s;) gut in Nordamerika gefallen, daß er beschlos- 
sen hat, noch einige Tage länger zu bleiben. Fr 
kehrt erst am 9. ds. vom "Westen nach Chikago zu- 
rück und am 10. koninit er nach New .York, um die. 
Rückfahrt anzutreten. / . 

* Uruguay. 
- In Montevideo, explodierte, in einer Auto mobil- 

gaiage (in Naphtabehälter. Es sind mehrere Tote 
und Ver\nmdete zu beklagen. D<'r angerichtete Ma- 
teiialscliaden ist sehr groß. 

Lage auf dem Balkan. 

Trotz aller gegenteiliger Vei-siclierimgeih scheinen' 
die Krie^meldimgen die JVahrheit gesagt zu ha- 
llen'., Telegramme aus den vei-schiedenen Ralkan- 
hauptstfidtcn bestätigen, daß in der letzten Woche 
wiederholt blutige Zusammenstöße stattgefunden ha.-- 
bell und f;vst ebtmso einstimmig lauten die Nach- 
riclitcn, daß das Kriefgsglü'ck (}[e Bulgaren verlassen 
hat. Sowohl die Serben wie die Griechen wollen die 
'ÍVupjícii Ferdinands gescMagen und zurückgeworfen 
haben. Die Stijumung in Europa ist durch di(> nouen, 

wenig beunruhigt.' Es gibt Kriegsmekhmgeir nicht 
außer Oesterreich-Ungarn wolil kein (inzigcis Land, 
dem die" Aulti'dii'ung (ines zweiten Teiles der Bal- 
kantragödie erwünscht wär{>. Die . Donaunioiiareliic 
ist deshalb mit dem Kriege einverstanden, weil die 
Uneinigkeit der Balkaiistaaten den sogenannten Bal- 
kanbinid illusorisch macht und dieser Bund ist be- 
kanntlich bti den "Wiener und Budapest(.'r Politikern 
iiielir als verhaßt. 

Die Londoner „Times" meinen, daß .solange Dr. 
Danjew die bulgarische Politik leite, iui eine Ver- 
trä.gli(;likeit nicht zu denken sei. Diese Ansicht wur- 
de. wie man sich noch erinnern wird, schon früher- 
yertreten, als es in der englischen Presse hieß, Dan- 
jew liabe den Fehler, sich für einen Bismar(ik zu hal- 
ten. 

Di(i interessanteste .Meldung ist aber die, daß Kij- 
iiig Karol von Rumänien die Mobilisation seiner gan- 
zen Tnippenmacht verfügt habe. Das erAveckt den 
Eindrück, als RumäJiien die A'erlegenheit Bulga- 
riens dazu ausnutzen wqllt'e, für sich noch größere! 
iVortcile- hera.nszusch]agcn^. Als kurz vor .der Er- 
klärung des-Krieges gegen die Türkei Bulgaiien 
seinen ta])feitn Nachbar einlud, den Kamnf 'gegen 
den Erbfeind mitzumachen, da wuide dieso Einla- 
dimg mit der Begründung abgelehnt, daß die Aus- 
sichten auf Erfolg sein- gering seien und Rumänien 
sich nicht in ein kostspieliges Abenteuer stürzen 
wolle. Als aber die, Bulgaren Ui3 großen, Siege er- 
fochten hatten inid ihre ganze Triippenmacht vor 
.\drianopel und Tschataldscha festgehahen wurde, 
da waren die Ruinänen Hekhm genügt um Bulgarien 
mit dem Kiiegé zu bedrohen. Na(?h einem solchen 
Verhalten wäre es iiicht Zti. verAvuhdem, AA:enn dio 
Rumänen ihren Nachbarn jetzt in den Rücken fie- 
len -- das winde g'aiiz ihrem i.iiärakter entsjird- 
cheh. ' • ' ' " .« 

' Ueber (lie tinzelneil Zusaniiiienstößc zwischen Bul- 
garen und Serbeiroder Griechen und ihrem Resultat 
kaiin nichts bei'ichtet weiden, denn erstens sind die 
Nachrichten ineistenteils'widersi)rechénd und zAvei- 
tefis •"AVerden in den Telegrammen Ortschaften ge- 
nannt, die. in dein gedgrapliischéh Lí^xikon nicht vor- 
kommen .Vor müssen daher von.den'Finzelheiten ab- 
sehen. ■ ■ . . 

D e 111 s c h_-e v an gé Ii s c h e Gerne i n d e Santos,: 
Sonntag den 6. Juli 1913: 

(iemeindegottesdienst 10 UÍir. 
Jugendgbtlesdienst :i/i9 Uhr. 

'Pastor Ileideiireicii...... 



Casa Enxoval 

Rua Direita, Ecke Rua São Bento 

Vom 7. Juli cr. an 

Inventur-Ausverkauf 

Die Preise sind ausserordentlich reduziert. Einzelne Posten werden zur Hälfte des Wertes in den Verkauf gestellt. 

—   Auf alle regulären Waren geben wir während der Dauer des Ausverkaufs     

10 Prozent Rabatt 

Klaussner & Co. 

Der Storch. 
Von Anna Croissant-Kust. ' 

In den Hof eines grauen Hauses, das in einer 
rußigen Tabrtkstadt stand, fiel eines Tages eua 
Storch herab. Das Enten- und Hühnervolk, das 
sich schnatternd und gackernd im Hof lierumtrieb, 
stob erschrocken auseinander imd hub ein großes 
(i-eschrei an. Als es aber sah, daß der gTolJe Vogel 
mit ausgebreiteten Flügeln auf dem schmutãgcn 
C4rund des Hofes liegen blieb, kamen Huhn und Ente 
wieder nähej-,, und das Gegacker und Geschnatter 
begann aufs" neue, nur "Wiir es jetzt ein zorniges, 
GTitrüstotGS 

Was tat dieser fremde weiße Vogel in ihrem Hof? 
Und da er sich nicht rührte, sondern mit geschlos- 
fcenen Augen liegen blieb, stocherten sie an ihm 
herum und begannen auf ihn einzuhacken. Da kam 
der HeiT des Hofes und nahm den selten gesehe- 
nen kranken Vogel mit ins Haus und pflegte ihn. 
Er hatte <''ine Schußwimde im Bein, die ihm wohl 
böswillig im Flugo beigebracht worden war, dannn 
war er in den schmutzigen Hof niedergesimken. 
Die "Wimde heilt« wieder, imd nachdem ihm die 
Flügel etwas beschnitten waren, ließ ihn #ler Heir 
frei umherlaufen imter dem andern Federvieh. Trau- 
rig hinkte der langbeinige fremde Vogel in de^", 
engen ummauerten Hoife hin und her; nur an cinoi' 
Seite sah er gegen die Straße, dort war ein Gitter, 
und lünder imd Erwachsene standen davor und 
betrachteten ihn, weil sie noch nie solch sonder- 
bares Tier gesehen. Sein Gefieder war schnee- 
weiß gegen das der Enten, glänzend schwarz ge- 
fyäumt, und Sclmabol und Füße leuchteten rot. Voll 
Neid sahen die dicken Enten imd zornigen Hüh- 

ner auf den Gast. Sic umkreisten ihn, sie stellten 
sich in seinen Weg, sie versuchten üm zu reizen - 
der Storch bemerkte sie gar nicht, l^r stand aul" 
einem Bein und sah zu dem Stückchen blauen Him- 
mels auf, über das dichte Ilauchiwolken flogen, und 
dachte an den Sommer mid grüne Wiesen und helle 
Bäche, an die weite Ebene und seine iYeiheit   
So war er denn liier gefangen und mußte werden 
wie die anderen! Wirklich, sein Gefieder wiu'de 
schwarz und rauh wie das itu'c, seine schönen roten 
E'üße und sein langer roter Sclmabel überzogen sich 
mit einer dicken Kruste. Er ließ den Kopf hängen 
und machte einen krummen Rücken wie der Kater. 
Schön sah er nicht aus, dpr Storch; die Leute blie- 
ben auch nicht mehr stehen, eigentlich war kein 
so p-oí3cr Unterschied zwischen ihm und den Enten 
und Gänsen 1. Höher wai' er^ Ja höher schon, aber 
schmutzig war er geworden wie sie auch. Nur die 
lünder blieben ihm treu, drückten die Köpfe gegen 
das Gitter und schrien ihm zu; 

,,Storch, Storch, Schniebelschnabel. 
Mit tler langen Heugabel 
Rupf ich dir a Federl aus, 

j Mach ich mir a Betterl draus, ^ 
I Pfeif ich alle Morgen 
I AVie die jimgen Storchen." 

■ Ging er a'oer auf sie zu, so stoben sie schreiend 
aufeinander, und er stelzte ti-aurig \^ãeder weiter. 
Der ganze Geflügelhof lachte über sein nänisches 
Gebahren. 'Warum stand er denn allein imd starrte 
nach dem Himmel? Warum wollte er denn nicht 
ebenso 'friedlich in Schlamm und Ruß nihen und 
sich in dem kleinen runden Wasserloch baden wie 
sie? Warum stieg er denn unter ihnen herum, wie 
wenn er sie nicht sähe, dieser Ritter von der trau- 

rigen Gestalt? Hatte je einer solch entsetzliche 
Beine und solch langen dünnen Schnabel gesehen? 

Und die Enicn sahen auf ihre breiten soliden 
Füße und sclmatterten mit dem dicken Schnabel 
darauf los, demi das konnten sie sich leisten. Ob 
er nun überhaupt reden koimte ? Es hat noch keiner 
einen Ton von ihm gehört. Und die Enten und Hüh- 
ner verfolgten den tramigen Fremden so lange mit 
Hieben und Picken und Schlägen mit den Sclm.lbeln, 
bis er eines Tages zornig mit den großen Flügeln 
kshlug.und laut zu klappern anfing. Zuerst er- 
schraken sie etwas vor seinei' lauten mächtigen Art, 
dann aber fingen sie an, darüber zu lachen. Er 
könnte ja nicht einmal so hoch fliegen wie die 
Enten, und was er sagte, war solch pudelnärrisches 
miverständliches Zeug, daß es schon eine Be- 
leidigung war, daß der Herr, ihn überhaupt unter 
sie zu setzen g^ewagtl 

Der ai'me Storch probierte daraufliin nicht mehr 
mit den Flügeln zu schlagen, und auch das laute 
Klappern gewöhnte er sich ab, er klapperte mein 
innerhch, das war auch ein guter Ausdruck seiner 
Sehnsucht. — Im Winter hielt ihn der Herr mehr 
im Hause; es war eine öde, sclu-eckliche Zeit, aber 
der Storch merkte, daß sein F\iß sich sti'eckte und 
seine Flügel -michsen, und er wartete. 

Einefv Tages — laue Lüfte wehten und ti-uge)i 
kräftieen Erdgeruch in die dumpfe Stadt — stand 
der Storch wieder mitten im Hofe unter dem Feder- 
vieh, das ihn wie eine lebendige, fortwährende Krän- 
kung ansah. Und plötzlich, wie ihm die Soime so 
warm auf den Rücken schien, fing er an, seine 
Flügel zu schütteln, breitete sie weit aus, und brau- 
send flog er über das Gitter, die Dächer, hoch in 
den hellen Himmel hinein, mit lautem fröhlichem 

Geklapper. Das Federvolk sah Thm starr nach, zu- 
letzt stießen sie aber alle Seufzijr der l^rleichterung 
aus, blinzelten sich an und legten sich eng gedrängt 
in den Kot. E.s war ilocli \id schöner, wcjui sui 
unter iüch waren! 

Die Kinder aber klai'jchten in die Hände und 
riefen dem Frei^lling julx'hid ntich: 

„Storch, Storch, Schniebelschhabol. 
Mit der langen Heugabel 
Rupf ich dir a rodeii au,^. 
Mach ich mir a Betterl draus. 
Pfeif ich alle Morgen 
Wie die jungen Storcheji." 

Der Herr stand unter der Haustür, hielt die Hann 
vor die Augen, und wie er ilm nur mehr als klei- 
nen Punkt weit draußen gewalirte, sagte er weh- 
mütig: „Sch^e, schade! Man hätte ihm die Flügel 
mehr beschneiden sollen!" 

Bekriäftigt. Richter: „Ich halte Sie eigentlich 
des gemeinen, niederträchtigen Vcrbiechons, dessen 
Sie heute angeklagt sind, gar nicht fähig, 'Huber — 
sollten Sie sich nicht etwa der Täterschaft nui* be- " 
zichtigen, um wieder ins Gefängnis zu kommen?" 
— „Nein, ich bin wirkhch der Lump gewesen, Hori' 
Richtei- . . . auf Ehre!" 

Znkunftsforschung. Professor '(i"i dahre 
3000): „Meine Herren, die Annatone, daß die Men- 
schen im 20. Jahrhundert noch nicht hätten fliegen 
können, ist durchaus irrig. Hier habe ich eine alte 
Zeitung aus dem Jahre 1906 aufgefunden, in der 
bereits von einem Sonntags-Ausflug gmizer Fami- 
lien die Rede ist!' ' 

m Kanu 

lUo de Janeiro 

I HIHI 

Caixa Postal 191 

Natlos© gewalzt© / 

Mínaesmann-Stalil-Muííearolire 
   

für Wasser und Gasleitungen. 

Rohre unzerbrechlicli, auf 80 Atm. geprüit, 

In Länge von ca. 7-12 Meter. Gewic'at halb so gross 
wie Gussrohr. 

Niedrige Transportkosten. — Leichte Montage. 

Mannesmann - StaWrolir - Masten 
für Stromzuführung und Beleuchtung. 

Xelegraphen- u. Telephon mästen 

Mannesmann-Slederohre 

Flanschenrohre für Hochleitungen, Bohrrohre 

' Gewinderohre 

Turbinen-Leitungsrohre 

i. M S,]DL322 
Die London & Laocasbire Fenerverslcherungs- 

ßeSGllSChaft übernimmt zu günstigen Bedingungen 
Vei8i> herungen-auf Gebäude, Möbel, Warenlager 
Fabriken etc. 

Agenten in Säe Paulo: 

Zerrenner. Bülow & Co,. Rüa de S. Bento 8i. 

Dr. Worms 

Preisgekrönt mit der KoWonen 
Medaille 1. Klanse und grossen 
Preis der Internationalen Welt- 

austeUung in Rom 1911. 
Sehr bekannt, in der deutschen 
Kolonie mehr als 2 jHhre tätig. 
Modern ukI hygienisch eingerich- 
tetes Kabinett. Ausführung aller 
'/^ahnoperaiionen. (íaranii für alle 
prothetisciie Arbeiten, «chmerz- 
lose« Zahnziehen n^cn ganz i>euem 
i rivifKiPrtPn System. Auc>i wer- 
den Arbnten gegen monatliche 

Teilzahlungen ausgeführt, 
Sprech-tundea Vi^n 8 Uhr früh 

bis 5 Uhr nachmittags. 
Piaça Antonio Prado' No. R 

Telefon Kabinett 2057 - Telef ui- 
Woi nunt 2701 —• Wohl ung Rua 
General Jardim No. 18 — Caixa 
po^tal „t" — São Pyu'o. '■2Õ1J 

Str. »S. 
Ppezialarzt für i ugen-Er- 
kmnkuno«^". Ehemaliger 
Assiftens-Arzt der K.K Uni- 
rersitäts - AugencJinjk zu 
Wien, mit Imiijähriap'r Pra- 
xis in den Kliniken von W en, 
Berlin und London. Sprech- 
stunden l2'/t—4 Uhr. Kon- 
sultorium und Wohunng: 

Rna Vista .'íl. S.Paulo 

L)r Nunes Cmtra 
Praktischer Arzt. 

C^pezialatudieu in Berlin) 
Medizinisch - chirurgische Klinik 
allgemeine Diagnose und Behand- 
lung V. Frnuenkrankheitpn, Herz- 
LunRen-, M^gen-, Einweweide- u. 
H""t)rõhrenkrankheiten. Eiirenes 
ICurverfahren der Blennorrhagie 
An endizjg von 606 nacn d-m 
Ve'fanren des ProffPSorsDr .Ehr- 
lich, bei dem einen Kursus absol- 
viert» Direkter Be<ug des Sal- 
varsan V.Deutschland. Wohnung- 
Rua Duque de Caxias íiO-B Tele- 

! fon 1649. Konsultdrium: Palscete 
1 Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang von der Ladeira João 

! ,'lLlfredo. Telefon Ofio. 

Hotel et Pension Suisse 
Ti 

5 1 Raa Hri adelro Tobias l§ão Paulo Rna BrSiadciro To*^;ias 1 

9 empfiehlt sich dem reisenden Publikum. 

HK - Der Inhaber: JOÃO HEINRICH. 

y i lisis-Vitalin 

S Eine Quelle der Kraft, Gesundheit u. Jugendfrische für Jedermann. 
j B Hfrvon-agendes Erfr schungsgetränk von höchstem Wohlgeschmack. Hoch 

konzentii« rter Extrakt, sehr ausgieb'g, deshalb im Gebrauch billig. 

L teratur fiber ISI3-VITALIN durch „TSIS" Laboratono chimico, Indayal. 
Est. Sta. Catharina. — Zu haben in allen Apotheken u. Drogeniiandlungen, 

Gescl'äftliche Auskünfte über I3IS-VITALIN durch 

1VÍ. 

Marca REGISTRADA s. PAULO Rua da Quitanda No. 12 S. P.^ULO 

Man spricht D .tsch. 

Peitorat - 
ist das b'ste Mittel gegen alle 
Brust- u.Hals Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Droga-ia 
Ypiranga, Rua Dire ta 53, S Pau/o 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionen Mark. 

Gegründet von der E)resdener Bank, dem Schaafthausenschen BankvereiH 
und der Nationalbank für Deutschland 803f, 

Filiale Rio de Janeiro :: Roa Candelaria N. 21 

Die Bank vergütet folgende Zinsen: 

auf Depositen in Kontokorrent .... 3 % jährlich 

» / > aut 30 Tas:e 3Ys®/« » . 

» »auf 60 Jago 4 % * 

* » auf 90 Tage B % * 

In ,,Coii<a Corrente 

bis ßO Contos de Reis  
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Die Verbànnten in Sibiriea 

l'ila.iid ein Farlaiiiiiit hat, geht es den 
-^^vPolitisciSn" in Sibirien iiivhl nur uni kein Haar 

Ixisscr, sondern ihre Lcbcnsbedingiingfii haJion sich 
))Och \erechlechtert und die Satrapenwirtschaft der 
G-ouvorneure ist rig-oroser als je. Frühei' galt UstJ- 
Ssyssolsk als äuftci-ste 'Ansiedlung. Es ist etwa 
400 Kilometer von der Eisen)>aiiü entfernt, ^völlig 
weltentlogen; ringsum wohnen ve-^einzelte Sysjanen, 
die nielits zu l>eißen und zu brocken haben und 
^aaiz stumpfsinnig sind. Dem Jetzigen Gebieter von 
"Wologda, dem Hen-n Gouverneur Schramtschenko, 
der ein gewaltigei- Scliai'fmacher vor dem Herrn 
ist, genüfrt dies Idyll nicht. Er schickt die l)eklagens- 
werten Leute nocli 170 Kilometer weiter nach Nor- 
den, nach Üstj-Kulone. Dort besteht di • ,,Gesell- 
schaft" aus dem Landgendarmen und etlichen .Vuf- 
seliorn; es spricht aon^t niemand Russisch, und der 
nächste, auch nicht gerade von der Kultur bedachte 
Ort liegt 200 Kilometer abseits. Aber wer die Gnade 
des Gewaltigen ganz verscherzt hat, der kommt 
noch ein paar liundert Werst weiter hinauf, nach 
einem gottverlassenen Nest, das irgendAvo vor der 
PctFcliora liegt, auf keiner Goneralstab3ka;*to v."i'- 
yeichnet und das reine CJrab ist. Der grausame 
Winter ist eine entsetzhche Leidonszeit — was er- 
friert, erfriert. *\Ver kümmert sich darum? Eine 
Nummer weniger; der Hen- Gouverneur ist zufrie- 
den damit. 

Dann kommt der Frühling; die Sehnsucht nach 
<lem Walde erwacht, nach dem Aehrenfeld, nach 

der Blumenwie&e, nach dieser kümmerliclien, rasch 
vergänglichen sibirischen Praclit, die für die Ver- 
bannten doch keine Pracht ist. Denn sie ist ihnen 
verschlossen. Der Geist des Gouverndlirs ist auch 
in die Bewohner gefahren; sie halten sti-enge Zucht. 
Keiner der Politisclien darf das elende Döi'fchen ver- 
lassen; an der letzten Hütte muß er haltmachen, 
mid wehe ihm, wenn er sich hinreißen läßt, ,,aufs 
Gra-s" zu gtjhen. Sofort wiixl Jagd auf ihn gemacht; 
er wird zurückgeliolt und dann drohen Kmite, Ge- 
fängnis, Hunger, A'erdoppelung der Strafzeit. I'nd 
trotz dieser schrecklichen Dinge gibt es Verbannte, 
die der Lockimg der Natur nicht widerstehen kön- 
nen, die jedes Jahr ,,aufs Crras" gehen, denen das 
Fleisch vOiU Körper geprügelt ist und die Hunderte 
von Jahren leben müßten, wollten sie ihre Straf- 
z; it verbüßen. 

Ebenso gefälirlich sind die „Vereanmilungen". Die 
Leute haben meist keine Kopeke im eigenen Besitz; 
es ist ihnen' alles genommen und sie müssen mit 
dem kargen Geld auskonamen, das ilmen der Staat 
zum Unterhalt gibt und das sie oft Monate; lang 
nicht ausgezahlt erhalten. Beschwerden gibt es 
nicht: das ist Aufsässigkeit, ist Widersetzlichkeit. 
lAVagen sie es nun, sich zuiiamraonzutun, um sich 
dadurch ihr bißchcn T]ssõn zu verbilligen, so ist 
das ein Komplott, eine verbotene Versammlung-. Am 
schlimmsten und gefährlichsten abfir ist es mit der 
f^istigen Nahrung dieser Unglücklichen bestellt. 
Jedes Buch ist schon an sich vei'däehtig" der Auf- 
seher, der natürlich nicht lesen kann, konfisziert 
alles, und eine deutsclie Grammatik wandert ebenso 
wie ein staatsgefährliches lateinisches Wörtcrbucli 

oder ein altes Kochbuch in die G-ouvernements- 
kanzlei. Und imter diesen Verbannten befinden sieh 
A,erzte, Lehrer, Seliriftsteller und Studenten neben 
einfachen Arbeitern. Sie sind aus der Welt aus- 
geschieden, dònii auch einen schriftlichen Verkehr 
mit tlen Angehörigen in der Heimat gestattet die 
Behörde nicht. Und da sitzt die Duma in Peters- 
biu-g und drischt Stroh — an das sibirische Elend 
■\\'agt sie nicht heranzutreten. 

Humoristisches- 

Gemütlich. „Die alte AVab'n ist also krank? 
'Wer kocht dann jetzt für die drei Spitzbuben, die im 
Spritzenhaus eingesperrt sind?" — „Die bekommen 
mittag pro Mann a Fufzgerl, damit s' 'beim Bnik- 
kenwirt essen!" 

1 Kostet mehr. Herr (der gin Festgedicht be- 
istellt): ,,Da haben Sie also zehn Mark Honorar, le- 
jgen Sie mir aber Gemüt und Seele hinein!" — 
i,,Bitte, mit Seele und Gemüt, das macht fünfxmd- 
1 zwanzig Prozent Zuschlag!" 
! . I n sicherer Hut. „Ich' bin zwar erst drei Tage 
im Orte, aber bisher liab' ich den Nachtwächter an 
jedem Abend miichtig Ijetrunken gesehen." — „Das 
läßt sich nicht ändern. Wir'fanden nämlich für den 
Posten keinen anderen als den Kiischau. Der ist 
inun \-on Natur etwas furchtsam und da muß er sich 
vor jedem UmgaJig Mut antrinken!" 

iVerkehrte Welt. „Ich ha.be mich in der vo- 
rigen Woche mit meinem Karl verlobt, und bald 

werden wii- ghVckbch verheiratet sein." Freundin: 
„Sag mal, ist es dir und deinem Karl sehr schwer 
geworden ,die Einwilhgimg deines Papas- zu wian- 

Igen?" — „Durchaus nicht; weit schwerer -wurde es 
'Papa und mii-, Karls Einwilligung zu erlangen!" 

Umgekehrt. Lord Roberts, der englische Ge- 
neral, unterhielt sich in Gesellschaft mit einigen 
Freunden, als ein hochgewachsener Herr auf die 
Gruppe zuti-at und bat, dem berühmten Feldherlii 
vorgestellt zu werden. Als er seiJien Wunsch erfüllt 
sali ,glaubte er sich offenbar überaus geistvoii zu 
geben, indem er die Hand in Form eines Fernglases 
vor das Auge lüelt, als könne er den körperlich 
etwas klein geratenen General sonst nicht sehen. — 
„Ich habe schon oft von Ihnen gehört, aber 'Sie 
noch nie gesehen." — „Mü- ging "es mit Ihnen, gerade 
umgekehrt — erwiderte Roberts — ich habe Sie schon 
oft gesehen, ajper noch nie von Ihnen ,gehört!" 

Ein Opfer, j,Denken Sie sich, mein ochwei'- 
reieher Onkel hat Konkurs gemacht!" - „Der gi'oßo 
Holzhändler, der ganze Wälder aulkaufte? Wie'is!. 
das denlcbaj ?" — „Die Zahnstocher gingen nicht 
mehr — infolge der hohen Fleischpreise 1" 

Im GerichtssaaL Richter: ,,Wie es scheint, 
Angeklagter, ist Ihnen die letzte Bestrafung nicht 
besonders zu Herzen gegangen?" ~ „Gott sei Dank, 
nein; da wär's g'fehlt, i hab' ja an schweren Herz- 
fehler!" 

Allzuiängstlioh. Chef: „Wo stecken Sie denn, 
Meier?" Kassierer (aus dem Nebenzimmer rufend): 
„Hier!" — „So, so! Man denkt immer, Sie seien 
durchgebrannt . . . Sie sollten wenigstens pfeifen, 
so lange Sie sich im Nebenzimmer aufhalten!" 

Dampfwaschanstalt 

♦ M0DEL© ♦ 
* 

Die grösste n. besteingerichtete in Südamerika 

Wäscht weisse Wäsche, Gardinen etc., eto nach 
den modernsten ii. vei voükotnnii nsten Systemen 

BeschädigunK aiisge-schlosson. da keine 
Ingredienten, welche dns Gswrbe der 
:: Stoffe angreifen, btnutzt wenden .: 

Es werden, vom Empfang ab, bis zur üfber- 
gabs der VVäsclje die strergsten Gesundheits- 

roassregelr. Angewendet. 

Tägliche Herstelhingsf.'iiiigkeit 40C0 Kilos trok- 
kener \VäscUp. 

Bromil UUiaiQik 

st ein unfehlbiu-CB Mittel gege.n 
Srustkrankheiten. Ueber 400 
4arzte bescheinigen seine vor- 
. rfflhshe Wirkung gegen Bron- 
hitii, Heiserkeit, Keuchhusten, 

Astbma und Husten. 

.^romil ist das beste lösende 

BeruhigungsmitteL 

ist ein Uterus-Regulator 
Erleichtert die Menstruation 
lindert Koliken, behebtOhn- 
m achten, lindert rheumati' 
sehe Schmerzen und Be- 
schwerden des kritischen 

Alters. 

jaiiGratorinia Jaait & Lagmilla — Rio äa Janaro 

I Pensão Ällemä 1 

w Roa Jofiíé Honffacfo 32, S Paulo ^ 
^ Filialen: Rua Jcsé Bonifa cio N. 35-A, 35-und 37 ^ 

P r e i s e r 
Herrenwäsche 
Damenwäsche. 
Kinderwäsche. 
Hauswäsc. e . 

per Dutzend 2$.W0 
.HS* 00 
lS50a 
2S:co 

Ausführliche "^abclle steht dem verehrten Publi- 
kum iur Verfügung. 

Eiáentnmer: Borges & Barros. 

Rua 5olon ii (Born Retiro), S. Paulo 
Telephon N 14 2769 

Schön möblierte Zimmer für Familien und Reisende. 
Pension pro Monat 75$000 Volle Pension pro Tag 5—7$ 
Einzelne Mahlzeiten leSOO pro Monat 100—180$ 

,, E-i u ..r • Faniilien entsprechen- mit V, Flasche Wem 2$200 den Rabatt 
80 Vales für je eine Mahlzeit Ks. 40$000 

Inhaber ; FICHTLER & DEGRAVE f^m Xoc lyüjljrivAV 

Conquistas 

Aifredos 

Havana Flor 

Luzhida 

Excelsior 

Pedfita 

Lola N. 2 ' 

Eisen- und Metall-Betten 
■ ■ Sparöfen der grossen Fabrik 
I Berta, Porto Alegre 
I Zementziegel (Eternit) 
I Minas-Amiant 
i besser als der ausländische. 

BestelUingen an d-n einzigen 
Agenten in São Paulo 

I Jorg& Bnstamante 
Caixa 104? 239t 

Largo do Thesonro 2 - 2. Stock 

Reiner 

zu haben in der ' 

I Loja da Güina 

Rua S. Bento 41B 

I São Paulo Telefon 1475 
! Loureiro Costa & Co. 

Schnellste u. sicherste Ausfünrung von Aufträgen, 
Benachrichtigungen n. Zustellungen t. klei- 
nen Paketen (bic 25 
V. Einladungen, 
Rnndschreiben, 
Klamezetteln eto. 
nur durch 

38-B 
Telefonanruf „Mensageiros" 

Mensapeiros für Bälle u. Hochzeiten etc. | 
Speziai-Sekiion f. Umzüge,Tra sportu. Desi- 

pachos. Mäs-ige PreiFC. Garantie für alle Arbeit« 

der berühmten Fabrik • 

Johann Puch, (iirazit 

Dr. Mos i. G. Umiii 

Rechtsanwalt 
8 PAULO 

Rua Barão de Paranapiacaba 4 
sala No, lo. (Antiua Caixa 
d'Agua.) 5880 
Sprechstunden von 12—3 Uhr 

Dieses in gesündester Lage im Zentrum der Stadt, am Viadukt 
gelegene Hotel und Restaurant, ist mit den modernsten Eiiirieii- 

' . I tnngen versehen. 
welche dieses Jahr die meisten Rennen' XDiaxia -von ©"bis ±0^000 

 Ji n . 1 i Einzelne Mahlzeiten von 3$000 aufwärts :: gewonnen nabeiij werden gegen Bestei- ^ Feine in- und ausländische Getränke 

I Aufmerksame Bedienung! Zivile Preise! lung ab Fabrik geliefert 

GrOGt]ie*^Haiis Limousinen, Taxis, Lastwa 

gen, Omnibusse, Geschäfts 

Um gütigen Zuspruch bittet 

Der Besitzer: Franz Kosuta 

 São Paulo  _ 

G. m. b. H. 
Zehn Prozent vom Reingewinn werden an die Kassen der nach- 

folgenden Vereine abacführt: 
Verein Deutsche «chule Paulo, 
Deutscher Schulverein Villa Marianne, 
Deutscher Schulverein M óca- raz, 
Verein Deutsclies Kranlccni'nn«! 
und Deutscher Hilfsverein Kaiser Wilhelm-Stiftung 

Siröffnuns: 
Bostellungen auf Bücher nnd Zeitschriften jeder Art werden sohon 
jetzt u- d zwar vorläufig in der Expoditi^m der Germania und in 
der Expedition der Deutschen Zeitung angenommen. 

massige Preise. Pünktliche Lieferung. 

iZur geil. McinoDg! 

r 

II Hill IHllllli IIIM m 

Umzugfshalber 

Grosser Aiisverfeaul 

billigsten Preisen 

Nähere Auskünfte durch den Vertreter 

Ingenieur Freitas 

Marquez de [tu 57, S. Paulo 

Läus Me« demos & €0. 

Spezialhaus für Despachos vom Zollamte in Santos 

Schnellste und beste Erledigung von Aufträgen. 

Teile .hierdurch mit, dass 
ich in Rio, Largo S. Fran- 

en ZU clsco No. 14, Dienstag, Mitt- 
woch, Freitag u. Sonnabend, 
in'Pet-opolis Montigu. Don- 
nerstag meine Sprechstunden 
abhalte. 37,^7 

Haas Schmidt 

Deutscher Zahnarzt 

Echt bayrische 

Malzbonbons 

ISOOO die Dose 

„La Bonhooiiière" 

Rua 15 de Novembro 
'^esquina Largo do Thesouro) 

Filiale; Rua S. Benio 23-o. 

Dra. Gasimira Loureiro 

Aerzti n 
Diplomiert von der medizinisch- 
chirurgischen Schule in Pono. 
Bildete sich an der Pariser Uni- 
versität speziell für Gynäkologie 
und Geburtshilfe aus und prakti- 
zierte lange an den Spitälern Tar- 
nier u. Bouccicaut. Ehemalige 
Schülerin der Professoren Bu- 
din. Lepage, Bemelin, Dole- 

ris und Pozzi. 
Sprechstunden von 1—3 Uhr nach- 
mittags : Rua José Bonifacio 3?, 

8. Panlo. Telephon 3929. (314 
Privatwohnung: Largo do l^y- 

sandü N. 12, Telephon 1428 

SÂO PAULO: 
— Rua da Roa Vista Ko. 10 — 
Caixa postal 577 Telephon i973 

SANTOS: (3186 
— Rua 15 de Novembro No. 79 — 
Caixa postal 7x :: Telephon 691 

1 m 

Bazar Tymbiras 

Rua Sta. Ephigenia N. 56 

zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 

Allen Enropar eis enden 

empfehle mein Hotel 

Nu bis Ende Jnli! - 

Kirchen Al'ee No 24 
D«b6n den Hanptbahnhof und in nftohst«* 

K&he der AnXnnitstelle der Dampier. 

Zimmer von Mk. 2 bis Mk. 3 

Vorzügliche Küche! 

Freitags Feijoada. 

Man spricht portugiesisch. 

330 Hochachtungsvoll 
! Albert Lachnit 

Wenn Abholen vom Dampfer erwünscht 
•f^^^^^^rte^vomvorlet^n Haien. 

Deutscher 
sucht für die Abendstunden Ne- 

v„„ d.n "tSS™'! 

"r " S™L\"iTo. IrÄfn .8 PAULO Cmxa postal No. 103.1 S. PAUJ.O die Exp. d Z-g.. «. Paulo. 3 90 

  1 

IHortulania Paulista 

d8 Neues Blumen- und Samen-Gesehäft ga 

IMIeln lE^rinzip ist, 
■meiner Kundschaft nur frischen u. keimfähigen Samen zu verkaufen 

Keinen alten auf Lager! 
Komplettes Sortiment von Blumen- u. Gemüsesamen, beziehe reccl- 
mnqfiio* vn-n rlon T?^ a ..a itt„ • -r»- . , ® 

Victoria Strazák 
an der Wiener Universitäts- 
Künik geprüfte u. diplomierte 

Ilebanime g 
empfiehlt sieh zu massig. Prei- 
sen. Ladeira St. Ephigenia 27. 

São Paulo 

75-Rua dos Gusmões-75 

Eí-ke Rua S. Ephigenia:: S. Paulo 
5 Minuten voa den Bahnhöfen 

Luz und Sorocabana entfernt 
empfiehlt sich dem reisen- 

den Publikum. 
Frederico Hieler. 

joséF.TliôinaD 

□ □□ Konstruktor □□□ 

-iua 15 dB Novembro H. 32 

Neübanten > - - 

RepHfatgren - - 

Importiert von der Normandie 

Untersucht durch die Directoria 
Geral de Saude Publi a 

Empfohlen dorch die Aerzte 

30 Pjozent billiger wie jede an- 
dere Milch 

Das beste fór den Gatunen 

Depositäre; 

Guerra & Co. _ 
I Peitoral - VVilken 

Kua Jose Bon facio No. i 7 ist das br-ste Mittel gegen alle 

PAXJL/O Brust-u.Halskrankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Drogaria 
Ypiranga, RuaDireita53, S.Paulo- 

Eisenbeton ~ - 

Pläne - - -. - 

I Kostenanschläge gratis 

von W. Lustig 
Rua dos Andradas 18, . Paulo. 

Empfiehlt í-ic > dem geehrten 
hiesigem u. reisenden Publikum. 
Vorzügliche, bürperl. Küche 
= Mässige Preise =r 

Stets frische Antarciica-Cho ps 

ür. Senior 

AmerikxniHehnr Ztihuarst 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutsch. 
Ç9P6 

Ausgezeichneten 

Frühstücks- 

und 

Ländereien 

zu bilUgMen Preisen 
in einzelnen Lotes von 6 Meter 
Front aufwärts. Dieselben be- 
inden sich in der .Nähe von Rua 
Domingos Moraes, Avenida A, B, 
und Rua Antoni. Coelho, in der 
besten und schönsten Gegend von 
V'lla Marianna. Der Preij ist 
JtôO, 400, 500 und 600$000 per 
Meter Front mit 52 M. Tiefe, Ver- 
kaufe auch auf Abzahlung mit 2 
Jahnen Zeit. Näheres bei Albert 
Müller, Rua S. Bento 51, Sobra 
do, S. Paulo. (560 

3r. rischer Janior 
Rechtsanwalt 

, Paulo, Eua Direita 2 
Caixa Postal 881 

Sprechstunden v. 2—5 

Mítía,gstíscb 

linden einige Herren bei 

deutscher Dame. 

Boa Bento Freitas 40 

Sao Paulo. 

Hoeiiing''' 

Bahia-Cigarren 

sind die bebten! 

Probiertni Sie 

Haya, 

Margarita, 

Reclame, 

Idalina. 

Alleinige Vertreter: 

Ricardo Haseliolil & Comp. 

10 11 12 13 14 15 16 17 18 :UneSp"®'21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 
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anl£l»arli.«ir. 
r- Hftrm Major Pharmazeut. Ohe- 
miker Joãu da Silva Silveira.' 

Der I nterze chnete kommt, die- 
sem verdienstvollen Bürger von 
canzein Herzen dankbar, vor die 
Oeffeniliohkeit, um seiner prcij- 
zenlosen Bewundarun« für Wir- 
kungskraft deä wunderbaren Mit- 
ttelB Elixir de Nogueira, Sal^^a, 
Caroba und Guayaco, Aundruck 
zu verleiben. 

Seit acht Jahren litt meiae Ge- 
mahlin an einer furchtbaren Bein- 
wunde und wir hatten keine Hoff- 
nunff mehr auf eine vollkomme- 
ne Kur, denn wir hatten all« Mit- 
tel der WisEenschait vergebens 
versucht. 

In einer guten Stunde wurden 
wir an das Elixir de Nogueira 
erinnert, an dieses mächtige blut- 
reiniveude und - erneuernde Mit- 
tel, und durch seirie i Gebrauch 
wurde meine Gemahlin vollkom- 
men geheilt. 

Wie soll ich für eine so grosse 
Wohltat danken? Empfangen Bie, 
Herr Major Silveira, noch dieses 
Unverdächtige Zeugnis, diese frei- 
willige Aeusserung über dia Wir- 
kungekraft des unvergleichlichen 
Elixirs, dessen Vorzuge ich mit 
Keontnis und Ueberzeugung prei- 
sen werde. 

Gesegnetes Medikament, das 
ao einen unvergänglichen Ruhm 
erwirbt bei allen, die inm Ge- 
t undheit nnd Glück verdanken. 

Hermenegildo Vieira. 
'Bezirk Serio Largo in Barra 

«lo Quebracho, achte Abteilung). 
Wird in allen gutenJApoiheken 

und Drogerien dieser Siadt ver- 
kauft. 

Ea 
riOccMET.CiL 

ES71HÜDÜ 
li^QuEBRAVEL 

Aus gezogenem 

Metalldraht 

Unzerbrechlich 

Erhältlich in allen bedeut nderen 
installationsgGSchãfter. und bei der 

AEG" 

Snl Am ricana de Electricidade 
(Allgemeine Elektrizitätsgesellsch ift-Berlin) 

Eua do Hospício 59 Eio de Janeiro Rua do Hospício 59 

ilsili 

t Bffiil. 
Hauptsitz: São Paulo 

Sonnabend, den 5. Juli 1013 ' 
abends 8 Uhr j 

General-Versammlimg 
im Vereinsh kal, Rua General 

Couto de Magalhães No. 13. ' 
Tagesordnung; < 

1. Geechäiis- und Kassenbericht t 
SJ. Krgánzungswahl z. Verbands- 

voi stand 
9. Vei Bchiedenes 2992 

Bekanntmachung:. 
Dift Differenzen in der Firma 

„Fiat Lux'*, Nictheroy, sind durch 
Verhandlungen beigelegt. Bei 
Engagementsannahme nach Rio, 
Nicii croy, wolle man jedoch vor- 
erst Erkund'sungen beim Unter- 
zeichneten eiiiholen. 

Der Verbands vorstand 

MlkiilllllSiÍE 
von Frl. Marie Grothe 

Internat n. Externat 
Rua Cezario Motta No. 3, 

S. PAULO 3190 

(in <Kr»%'iir> 

H. ROSENHAIN 

Rua de São Bento No. 6o 

  SÃO PAULO =—= 

Deutsche Heim SteineWunden metir. Gesuch.t 
der „Fräuenhüfe", Sno Paulo, 
Rua Visconde do Rio Branco 8v 
b etet a'leint^tehenden Mädchen 
und, Fraaen Untckunft und Ver- 
pflegUDg. Taguspcnsi.m zu 2 und 
3 MilreiK. 

Gegründet 1878 
Soeben eingetroi'en: 

Holländische 
Vollheringe 

Geräucherter 
Lachs 

Kieler - 
Bttcklinge 

Casa Schorcht 
1?, Rua Rosário 21 
Telephon 170 

- S. Pa ilo 
Caixa z53 

Giosser Saal 

hell und luftig, l^'cnster nach der 
Strasse, separater Eingang, Haus 
im Garten gelegen, möbliert od. 
unmöbliert, zu vermieten. Zu er- 
fragen in der Expedition d. Ztg., 
8. Paulo. 3202 

K^ARRIINK^PI M nell gehei't mit Rtern- rXM r\ D VJ IN rx L- IN (Unguento Estrella). 
Die Sternsalbc htilt speziell difese Atfektionen 

scl.nell und vollständig. Ks ist ni-ht nötig, 
Schnitw vorzunehmen, die leicht telährlich wer- 
den können. Wenn es eich um Karbunkeln auf 
der Brust handel', genügt zweimalige Anwendung, 
mprsens und abendf, und in wenigen fageu reift 
das Geschwür. Denn Iro. knet der Keim und wird 
zu einem Kom, das man mit ein^r Pincette her- 
aufziehen kann. Will man diese kleine Operation 
n c t voi'nehmen, so fährt man mit der Anwen- 
dung der Salbe fort. In die Oeffnung des Kar- 
bunkels kann man ein mit Sterncalbe bestrichenes 
Zäpfuiien einführen. Auch bei aufg scbnittenen 
tjesclnvüren empfiehlt sich die Anwendung der 
Salbe, da sie dann schnell verschwinden. 

Attest. 
Aerztliches Zeugnis. 

Ich, Endesunterzeichneter, Professor orr Modieiiiischrn Fakul- 
tät von R]o de Janeiro, Chirurg der Hospitäler der Misericórdia, 
der Beneficencia Portugueza u.>-,w., bcschcinige, diss ich mit lehr 
gutcm^ Erfolg bei der Behandlung von Geschwüren verschiedener 
Art die antiseptische Salbe Estrella angewandt habe, weshalb ich 
ihren Gebrauch bei jenen Affektionen für vorteilhatt halte. '' 

Rio de Janeiro, 29. Ja uar 1907. Dr. Älarco. Cavalcanti. 
Uritersthr.lt beglaubigt durch den Notar 

, , , Carlos Tlieodcro Goinps Guimarães. 
Ausführliche Prospekte durch d e „DROGARIA YPIRANGA". 

Rua Diieita 55 S. Paulo. 

wird fine anständige Fr>n oder 
älteres Mädchen ffir Küche und 
Hausarbeit. Selbigè^-._ 
Hause der Herrstbaft schlafen. 
Aven da Hangel Pesiana No. l:í5, 
S. Paulo. S226 

Zilwr 
in gesunder Lage, mit oder ohne 
Pension per sofort zu vermieten 
Angenehmer Garten-Aufenttialt, 
Kad usw. AlameUd toarão de Li- 
meira SS, S, Paulo. Daselbst ist 
ein kleines Haus an Ehepaar ohne 
Kinder zu vermieten. .H22H 

welc".e jahrelang in grösserem 
Hotel als Cheiin tätig war, sucht 
Stellun>{. Off. unt. „Hotelköchla" 
r.n die Exped. d. Ztg., S. Paulo, 
erbeten. íSiA 

Die Herren: 
Hans Ahlert, Wilhelm E. Becker, 
Ricardo Schulz, Jo é Siner, An- 
tonio Lavorde, Francisco Cani- 
neo, Franz Ploy, Cesar Crone, 
Maitii Siiiuldt, Erich Henket, 
Ludwig von Schmoll, Ernesto 
Fischer werden ersucht im Ilottl 
Albion vorzusprechen. a')J2 

Monteur 

MöoMte Ziffimer 
(Wohn- imd Schlafzimmer) an 
einzelnen Herrn billig zu ver- 
miefon. Rua Major Diojo No. 14, 
S. Paulo. óO-'2 

Meistergeige 
(A. Stradtvarinj 17(8) 

zu verkaufen. Rua A'vares Pen- 

Handwerker, 3.5 Jahre aU, enoht 
Mádtííien uder Witwe pa.-B-nden 
AUer.s, zivec'iis spaterer Heirat 
keiinea zu lenisn. Briefe unter 
Chilfre a. M. 60 an die E*ped. 
d. '/.tg., S. Paulo, erbeten. a'lSO 

Kleines Haus 
2 '/.immer und Küche, sof.it zu 
vermieten Monani-ii Rs. 55»0 0. 

, iNähe Aveni la Paulisti). Infor- 
I mttioneo Rua Major D ogo 46, 
S.Paulo, 3191 

" Francisco Nemitz 

Praça Ant. Prado 7-9 S. PAULO Praça Ant. Prado 7-9 

zweifenstriif in sehr ruhiger unl 
I reiner Strasse, mit warmen uud 
! kfltcm Bad, bei anständiger Fa- 
! rril.e, an einen Herin od. kindsr- 
, lo es Ehepaar zu vermieten. Erst- 
klassige Küche. Rua Aurora 86, 
S. Paulo. 3214 I 

Maurer! 

Klempner fuiiiieiro) 

Schmied n. Schlosser 
(ferreiio e seralheiro) 

per sotort gesucht, 

Offerten an Comp Melho- 

rameniosde Poços de Caldas 
in Pocos de Caldas. 

6 Jahro im Lande, vertraut mit 
Reismaschinen, Kaffeemaschinen, teado 47, Saal 19, S. Paulo. .1204 
Eismaschinen, sämtlichen Iiistul- 
lationen sowie Tiefbohrung, sucht 
Stellung. Gefl.Off.nnt. A.G. lOuO 
an die Exp. d. Ztjf., S. Paul ). 

Möblierter Saal 

Crosser Meosiripr Sial 
mit warmem und kaltem Bad, 
Slrassenfront, Heparateingang, an 
2 anständig') Htfrren Z'i vermie- 
ten, daselbjt auch ein kleines ein- 
fenstriges Zimmer. Rua Aurora 
43, sobr., S. Paulo. 3198 

an .inen oder zwei Herrert zu 
vermieten. JAIameda Nothmann 
No 20, S. Paulo. .3197 

Wiederbeginn des Unterrichts 
Montag, den 7. Juli 1913. 

Sprechstunden von 11 bis 2 Uhr 

Durch ein, dem stets wachsendem Bedarf ensprtchen-' 
des, neu angekommenes, iromplettes Sortiment von 
Blumen- und Gemüsesamen, bin ich in der Lage meine 
geschätzte Kundschaft mit garantiert keimfähigen Sa- 
men zu bedienen. Derselbe stammt von ersten Züch- 
tern und wird von mir stets auf seine Keimfähigkeit 
gepr: ft. OOOOOOO 00<xx>0000000c00000000c>00 

e sinil bil!ig;~< 

Oute, sichere 

KapKalanlage 

Angenebme Lebensstellung! 
Eine Fabrik, gut eingerichtet, 

seit Jahren mit guter, fester Kund- 
schaft, die nachweislich zu 80 bis 
100"/o^ rentiert und deren Betrieb 
von jedem iritelligenten Mann 
ohne besondere Fachkenntnisse 
beir<eben werden kann, denn alles 
Personal vorhanden, ist zu ver- 
kaufen, weil sich der Besitzer i 
nach Europa zurückzieht. An- 
zajilung von 10 Contos Bedingung. 
Näiiered täglich zwischen 7 ijnd 
H Uhr abends in der Redaktion 
dieses Blattes oder schiiftlich 
ebendahin an Andréa Dó. 

]*«iioral - Wllken 
ist das beste Mittel gegen alle 
Brust-u Hals-Krankheiten. Depot: 
Laves & Ribeiro, Dri gar'a 
Ypiranga, Rua Direita 53, S.' aale. 

Verliiiii! HF me eliziei staalen BpaiEim zd mlsii. 

Keine 
Wodurch ist 

nassen Porões 
feuchten Wäiide mehr. 

D. R. P. 

allen anderen Cement-Dichtungsmitteln überlegen ? 
Durch seine: Färb- und Geruchlosigkeit 

einfache Verarbeitung 
Billigkeit 
wasserabstossende Kiaft 

Höchste Auszeichnungen! Brüssel 1910: Grand Piix 
Turin 1911: Grand Prix 

In allen Weltteilen erprobt und im Gebrauch. Alleinver- 
trieb für ganz Brasilien und Lager: 

RIO DE JANEIRO 
Rua Rosário 114, -obr. H. E. Bornemann, 

in gesunder Lage, mit 
wunderbarer Aussicht auf 
die Stadt, mita'lea moder- 
nen Einrichiuugen ver- 
sehen, ist per sofort zu 
vermieten. Näheres Rua 
Bella Cintra 136, Ecke 
der Rua Pedro Taquea, 
S. Paulo. , 

Âbrahão Ribeiro 
Rechtsanwalt 

— Spricht deutsch •— 
Büro: Jiua J()sé Bonifacio 7, 

S. Paulo- Telephon 2t i8 
Wohnung: Rua Maranhão 3, 

"Telephon 320* 

Zu vermieten 
das Haus Ni>. .97-B, Rua Solon 
(Bom Rotiro). Neu rei;ov,ert, be- 

! Siehend aus tSaal, 2 Schlafzim- 
mern, Veranda. Küche, Speis - 
kammer uni Zubeliör. Nä;eies 
Largo Paysandu20, S.Paulo. 3218 

Gouvernante 
welche Deutsch, Arithmetik und 
Geographie unterrichtet, gesucht. 
Referenzen verlangt. RuaAtaujo 
No. 27, S. Paulo. 3,í29 

welches kochen kann, als Stütze 
der Hausfrau für eine kleine Fa- 
milie t esucht. Adresse zu erfrag 
in der Exp. d. Ztg., S. Paulo. 

J unfe 
für leichte Arbeit gesucht. Pen- 
sion Suiste, Rua Brigadeiro To- 
bias Nr. 1, 8. Paulo 3227 

! Lehrerin 
mit Österreichisoher Staatsprü- 
fung für Deutsch und Franzö- 
sisch erteilt Privatunterricht und 
gibt Klavierstimden auch aus.-er 
Harsc. Hauslehrerin für ^ cliülar 
und Schülerinnen der Volks- und 
Mittelschulen in allen humanisti- 
fi'j en Gegeaständen sowie in Ste- 
nosraphe (System Galielsberge:). 
Gefallige Offerten erbeten unter 
,,Regina Spáleny" an die Exp. d. 

,Ztg., S. Paulo. 33iO 

mittleren Alters, wi-lche poitu- 
giesisch spricht, zur Bedienung 
in einciu ärztlichen Konsul.orium 
gesucht. Anfragen Jan Dr. Mi- 
thalany. Caixa postal l-<;89, S.Paulo 

yxiãiiêr 

verlangt Rua dos Italianos 87, 
S. Paulo. 319-3 

Umständehalber 
zu ein Viertel des respektiven 
Preises zu verkaufen: P."»riser 
Theater- u. Abendkleid r, Al'end- 
Mäntel, echte Spitzen, wunderbare | 
französische Besätze etc. Aven.( 
Angélica 355, S. Pau'o. 3-J0Í) 

CASA lUCliLlUS 

Holl. Vollheringe • 
Kräuter-Anchofis 
Kronsardinen 
Bismarkheringe 
Filet Heringe 
allerfeinster Cavitr 
g'-räucherter Lac'.s 
Lachshering"-', Bücklinge 
üiinseschmalz 

liua Üimta iN. 55 ßi 
Bio Paulo. ' 

Ein akadem. gebildeter Lehrer 
B A Col. Hl dder8field,lehi t nach 
bewährter Me hode Portugiesisch 
uni Englisch. — NB. Nichhilfe 
in Griechisch u. Lateinisch. Ala- 
medas dos Andradas 16, S.Paulo 

Gesuclat 
ein tüchtigem Ilansmädchen. Rua 
Sabarú Nr. ü, HygienOt<ulic, São 
Paulo 3225 

Gesucht 
|- 

wird Pine ältere Frau oder Mäd- 
chen zur Führung eine-^ einfachen , 
Haushaltes. , R-^a General Ozorio ! 
No, 15!i, S Paulo. íi20:! i 

ler Sil 
an 1 oder 2 Herren zu vei mieten 
Bond Senf Annta vor der Türe* 
Rua Leite de^Moraes 6, S.Paulo. 

Mädchen 
saubor und Ordentlich für leichte 
Hausarliet von deutscher i auii- 
lie gesucht. Rua Santa Crui 4-^, 
(Consolação) S. Paulo. 3201 

Freundl. Zimmer 

zu vermieten Carandin'i Stauf 
Anna. Zu erfragen bei Maass, 
Casa Allemã, S. Paulo 3194 

TftclJtiye 

Köchin 

gesucht. Kua Major Quo- 
dinlio No. 4 (Coiifolação) 
S Paulo , S19i^> 

!«c<!iinelcteB*UikieB& 
für ein Konfektion-Atelier ver- 
langt. Rua Rodrigo Silva No 38 
S. Paulo 32i() 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat eine 

erstklassige Abteilung für Pehsio- 
nistinnen eingerichtet. Em Teil 
tier für Pensioiiistinnen bestimm- 
ten Räume befindet sich im Haupt- 
gebäude, der andere im tej arat-n 
Pavillon. Pen^ionistinn-'n iiaben 
eine geschulte Krankeiiptlegenn 
zu ihrer Pflege. Auch .-telit die 
Maternidade fnr Privatpfiege ge- 
prüfte und zuverlissige Plegerin- 
nen zur Ve.-lupuni;. 

Frau H. JbVida \Veiiüt 
Dentsehe diplomierte Hebamme 

Riia It de Agosto .'«> 

Buchhaltung 
(Anlegung, Kontrolle, Bilanz') dann 
kaufiii. Korre'äpimdeuz (p'irtugies, 
engliscli, franzö-iscii, deutsch.) 
erledigt tüglich bis 10 Uhr früh 
und nach õ Uhr abends im Büro 
(>!er im Hause en gewissenhaf- 
ter Arbeiter. Näheres in der Exp» 
fl. /<t!». o ter unter «Bilanz» an 
Caixa g, «. Paulo. {ar} 

iüct!li|er Seto 

für die Druckcrei ds, BL 

gesucht. 

Despachos! 

Die Unterzeichneten empfehlen 
sich als 

Despachanten 
• ———— 
für Import und Export unter Zu- 
s cherung promptester Erledi- 
gung und massiger Provision. 
■2f)n'J AchUingsvoll 

Altenburg & Comp. 
Rur Martim AfEonso No. 3 

SANTOä Caixa 3TJ SANTOS 

Vermischte Nachrichten. 

FJ 0 k trop h 0 n i sc he Verbindung Paris- 
London. Aus London sclireibt man der „Frki. 
Xur lanfrsani hat sich das Telephon in Englan.l ein- 
zubiu-gern vennoclit; waren (iocli noch vor wenigen 
.fahren tatsächlich nicht einmal die Polizei-Aeniter 
untereinander teleptionisch verbunden, ganx zu 
.';(-'hwuigeii von der geringen ße<leutung, welche da.s 
J^ublikum dieser wiclitigen Erfindinig beilegte. Aber, 
(las Iiat .sich alles schnell geändert, und naineuthch 
auf den Gebieten der internationalen Verbindungen 
iuid <les El(;ktroplions schreitet Eng-land jetzt ifi- 
Htig voi'an. Das Neueste ist, daß man nunmehr eine 
Oper, die im Pariser ()pei-nhau.s gesungen wurde, 
liier zu hören l>ekommen hat. Noch ist dieses nicht 
lür die Allgemeinlieit zu haben, aber dei- Vei'such, 
der durch da-s Zusammenarbeiten der englischen und 
iVanzösischen Telephon-Experten zustande kam, fie] 
so befiiedigend aus, dal.V die weitere Entwickelimg 
niclit lange auf sic.li wird w;irten la.ssen. (jounords , 
,, Faust", in Paris gesungen, wurde im Elektrophb- 
110-Saal in (lerrard Stre<^t in London vernommen 
lind zwar, wie es lieißt, mit absoluter Deutlichkeit; 
nicht eine Note verloren gegangen bdéír unvoll- 
kommen Wiedergegebisn worden sein. Die Verbin- 
dung war durcli das n<;ue submarine Kabel herge- 
stellt worden. FOinstweilen freilich mußten die Zu- 
hörer nocli di<i Hörmuschel benutzen. Diis wíiyI aber 
später nicht mehr nötig sein; man wird in London 
gemütlich vor dem Kamin sitzen und die Leistungen 
beriihniter 8ilngei- und Ivlavier-Viiluo.sen in Paris 
genießen, oder auch wissenschaftlichen Vorträ^gen 
usw. lausclHin kcimien. Ho hörte auch die auserwählte 
(ilc.sellscliait im Elektrophone-S;ial nach den nuisi- 
kalischen Darbietungen einen Teil des \'ortrag-es,, 
den (l(!r Koinma.ndeur Evans \oii dei- verunglück- 
ten ScottsChen Süd{X)l-Expedition an dem Abtnid in 
der (Jeographischen Gesellschaft in London hielt, imd ■ 
zum SchiußJ win'den noch \'erbindungen mit ver- 
schiedenen Tlieátem hergestellt. War das in die- 
>111) Falk! lediglich (!ine Schau X'ürstellung, so lei- 
tetet doch das Elektrophon im praktischen I.rfiben 
sehr schätzenswerte Dienste, und ganz l)esonders 

V urd,•mkeu üim Kranke und liekonvaleszenten man- 
(■:ie i;rlei('ht<'nmir und Belebtmg. Die Privat-Klinikeii . 

sind hier e]ekti*ophonisch mit Kirchen, Musiksülen, 
Theatern usw. verbimden, und die Kranken brau- 
chen z. B. ihren Gottesdienst am Konntag, der ja 
so vielen hier von eminenter "Wichtigkeit ist, nicht 
zu «ntbeiiren, er wird ihnen sozusagen ans Bett ge- 
bracht, und man mag es den Aerzten wohl glauben, 
daili dieses bei vielen Patienten von heilsamem Ein- 
fluili ist. Bei anderen hat gute IMusik eine ähnliche 
Wirkung. Einstweilen sind diese Gaben allerdings 
nocli auf die Privat-Kliniken des wohlhabetiden AVe- 
st-ens besciiränkt, mit der Zeit al>er werden sie wohl 
aucii den minder Benüttelten mehr oder wenig-er zu- 
gänglicli gemacht werden. \ 

,5 Si 

i 

S. Paulo Rua S. Bento 44 .S Paulo 

Kapital der Bank Pfd. Slrl 1000.000 - Rs. 15.000:000$000 

Reservefonds 1.100.000 - „ I6.500:000$000 

Sparkassen-Abteilung 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten 

Mindesteinlage von Sfe«. während 

weitere Einzahlungen von B«, Si0$0<>0 an 

entgegengenommen werden. Die Höchtsgren/e für 

jedes Sparkonto beträgt Mm. .Í.O:000$000, 

Die Einlagen v> erden mit 4»;. jährlich verzinst. 

Die'Bank ist speziell für den Sparkassendienst 

täglich, von 9 Uhr früh bis 5 Uhr nachmittags 

geöffnet, ausgenommen Sonnabend, an welchem 

Tage um l Uhr nachmittags geschlossen ,: wird. 

Ein bewegtes Leben. Ein Kurpfuscher, der 
von einei- deutschen Univer.'^ität zum Doktor honoris 
causa der Medizin promoviert wird, kann schon keine 
ganz uninteressante P<'m)nlichkeit sein, wenn al>er 

! ebenderselbe IMann zugleich auch Postbeamter und 
Dichter ist, mit Gefälles bestraft und von Fürsten 
begünstigt wird, wenn ihm das lleclit zu praktizie- 
ren genommen, aber die Möglichkeit gegeben wird, 
die meistbesuchte Klinik seiner Zeit zu halten, dann 
verdient er woiil, so schreibt dii! „Frankfurter Zei- 
tung,,, näher betrachtet zu werden. Arthur Lutze, 
der am 1. Juni ISli} geboren wurde, war ein Mensch, 
der nur in der Stickluft des Vorniärz und der nach- 
milrzliciien Keaktionszeit sich entwickeln konnte. Kr 
wollte, änfiuigs, da er in dem m'lick<'rhaften Gyinna- 

,sium zu Prenzlau erzogen wordei# war, Theologie 
studieren, aber seh\e Lehrer hielten ihn für das Stu- 

' ilium nicht geeignet und rieten ihm,; Apotheker zu 
; werden. Man Ixiiuühte sich jedoch, ihn bei der Post 
untei'zubringen, und da er' inçja-ere Sprachen be- 
lierrsclite, gelang das auch. Tu -N'ordhausen, wo er 

, Dienst tat, kirnte ei* die Homöopatliie kennen, deren 
: Hauptvcrtretei' er später wurde; in Eb<n'.swalde, wo 
er (iaim hinkam, lierlJ er seine erste di'iuna.!isc,he 

' Szen(! drucken. Die "Exemplare waren schon tertig- ■ 
i gestellt, als von der ßerliner Zensin- das Manuskript 
i mit. dreizehn gestrichenen Versen ziniickkam. Der 
; Posteleve wandte sich nun um Vermittlung'- au die 
! morganatische Gemahlin des Königs, die Fiu'stin 
i Liegnitz, und die Aiixjit durfte passiei-en. Auch das 
später luizählige ^lale aufgefülu'le Kinderschauspie) 
„Emilie oder das rote Kleid" stammte aus dieser 
Zeit. In den vei-scliiedensten Ditfnststellung-en war 
er nun an zahlmchen Orten der Monarchie tätig ! 
und fing dab(ã an, liomckipatliische Kureji zu machen ; ■ 
er unterließ es auch nicht, wo es anghig, intei-es-i 
santc' Bekanntscluiften anzuknüpfen, so mit de la 1 

•,Motte-Fouqué und Mendelssohn. Er wiuxle aucji dem ! 
Kronprinzen von Preußen und deV Kaiserin von Ruß- 
land vorgestellt. Da wiuxle plötzlich in Langensalza 
bei ihm ein Kassendefekt von 200 Taleni iestgestellt, ■ 
und Lutze wurde ziu- Amtsentsetzung und zu zwei 
.lahren l-'^estungshaft verm-teilt, doch wmdi.-n ihm die 
Ehrenrechte und die Nationalkokarde belassen. Er' 
warf sich nun ganz auf die llon^iôojiathie, jmd einer i 
von seinen Gönnern, ein Herr von Türk, räiunte ihm 1 
in PotsdajJU ein Haus zm* Ausübung der Praxis ein. : 
Er konnte die äratliche Tätigkeit ai'f^ülxni, da nuu) ' 
ihn in zweiter Instanz freigesprochen hatte, tmd sei- 
ne Praxis' wuchs so ungemein, l\aß das Gericht ihm 
ihre Fortsetzung verbot. S<iim' aristokratischen Gön- 

ner'hielten aber die Hand über ihm, tmd obwohl die- 
ärztliclien Behörden ihn anfeindeten, dinfte er auf 
königlichen Befelil zunächst weiter jiraktizieren und 
in Cilienicke sogar ein Kinderkrankentiaus en-ich- 
ten. Schließlich aber nuißte er auf die Anklagen der 
Berliner Aerzte hin und hauptsiichlich wohl, weil er 
wegen Beleidigung des Polizeipräsidenteu sechs Wo- 
chen Gefängnis erhalten hatte, seiiK- Tätigkeit in 
Preußen aufgelwn; er ging jum nac,. (,'öthen, wo 
er die Erlaubnis zmn Bau einer riesi,:; ;'n Klinik ei - 
hiclt tmd große Keichtümer samniehe. Er war sehr 
geschäftstüchtig, behandelte auch brieflich, ver- 
lieh, vei'kaufte Heise- und Hausapptheken uiui grün- 
dete einen eigenen Verlag. Daß er ^^litglicd vieler 
homcVopathischer Gesellschaften wurde, ist nicht ver- 
wunderlich, bemerkenswert aber', daß Jena ihn pro- 
movierte imd er zum Ehrenmitglied imd ]kieister der 
freien deutschen Hochstift in Frankfurt ernannt wur- 
d(i. Am 11. Apdil 1870 ist er gestorben. 

Legen Sie nie die Zeitung 

aus der Hand, ohne die Anzeigen durchzusehen. 
Selbst wenn Sie nichts Bestimmtes durin siir-lis-n, 
dürften Sie doch stets etwas finden, was Sie inu:ri.'.<- 
siert und Ihnen von Nutzen sein kann. 
OB 

1, rt. SehaNi^rkiii se der iirasliliiuischeii Kau 

für Deiitsclifsind, São Paulo 
vom 4. Juli 1918. 

Perlin, Hamburg 90 Tage Sicht 736 Sicht 746 
London „ „ 16 „ -15"« 
Paris „ „ „ 596 „ eO't 
Wien 630 
biiialtei*kurse(ies Aiieinão Traii^- 

allantico, São Paulo 
vom 4. J'.ili IPI". 

Bei'hn, Hamburg 9ü Tage Sicht 73G Sicht 746 
London „ „ „ 16 ' „ 15- „ 
Paris „ „ ,, 596 „ CÓ-i 
W leii : _ 'i3^ 
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ietti 

Uelx^r die I'sycholofiic rir>s Afbeiters, deren Er- 
forschung ei-st in jüngster Zeit i^ogonuen worden ist, 
lotetet i-eiches Material ein Werk von I)j-. Adolf 
Leweustein, in dem die Ergebnisse einer großen 
Umfr^-e niedergelegt sind. " \'ou den 8000 Fr^e- 
bogen, die Lewensteiii versandte, kamen 5040, also 
63 Prozent, niit Antworten /^urück. Auf Ghind des 
hier gesammelten Materiiüs gibt Dr. I). àleyer in 
einem Aufsatz des y,Grenzboten" Beiträge zu dem 
Problem, wie sich das seeliscke Verhältnis der Ar- 
beiter zu ihrer berufsmãfiág-en Ai'beit gestaltet. Auf 
die Frage, ob die Arlwit Freude mache, antwortet 
ein Bergarbeiter aus dem Ruhxrevier: ^.Meine Arbeit 
macht mir absolut kein Verg-nügen, das ist auch 
wohl im Bergbau so gut wie ausgeschlossen. Wenig- 
stens habe ich noch niemand keimen gelernt, der 
.Vergnügen an der Grubenaa-beif fände. Man ver- 
richtet seine Arbeit rein mechanisch, unter einem 
Zwange stehend. Wenn man nicht Vagabimd werden 
will, mu'3i man. arbeiten, und in arideren Berufen 
wüixie man auch nichts ßjsseres finden. Ich habe 

zuweilen Interesse füi* neue technische EiTungen- 
schaften ioi ,Berg'bau, neue Àbbaumethoden, ■ neue 
Maschinen, auch für die manchmal eigenartigõn Ge^ 
birgsfoiniationen." !iEm Forster Weber schreibt: 
„Meine Arbeit, hat mir von der ersten Stunde ab 
noch kein Vergnügen bereitet. Interessant sind mir 
nur die P^'älle, bei welchen mir der Mf^hanismus der 
^Vebstühle eine besonders harte Nuö zu knacken 
gibt." Ein Werkzeugschlosser alis Solingen dagegen 
meint; „Die Arbeit ah sich macht mir sehr viel 
Fixiude. Ich glaube sogar, sie-zur Erhaltung mei- 
nes Gleichgewichts zu "bedürfen. Es ist dies aller- 
ding-s nicht der Fall, wenn ich anhaltend monotone 
Arbeit veriichten muß. Dann kann sich die Un- 
lust zum l]iv;vl steigern." Auf die Frage, ob er bei 
seintu- .Irbeir denke, antwortet ein schlesischer Berg- 
mann: „Teil k;tnn mir keinen 'Zustand vorstellen, 
bei dem man nicht denkt. Ich baue bei der Arbeit 
LuitKchlösser, fonne Länder mid AVelten und mache 
g'ix)ß. und kleine Politik, philosophiere wie Dioge- 
ne^s. Kuraum: ich bin ein unruhiges Quecksilber, 
daß ich immer einen Knochen habtnl muß, an dem 
ich nagen kiuin." Ein anderer schreibt : „Ich. denke, 
kann's leider nicht lassen, zumeist aa mein Küid zii 

Bijou Theatre 

Hause oder über das zuletzt gelesene Buch. Einmal 
kostete mich das Denken in der Grube zwei Fin- 
ger. Kann's, trotzdem nicht lassen." Ein Berliner 
Dieher äußert'sich: ^,Da.8 Liebste ist mir, daß ich 
immer solche Arbeit habe, die mein ganzes Denken 
in A nspruch nimmt; denn ich bin vom vielen Gräbeln 
so nervös, daß ich oft die Tränen nicht unterdrücken 
kann." Sehr resigniert klingt die Antwort eines 
Arbeitera auf die Frage, was für Wünsche er in 
bozug auf die Umgestaltung der ökonomischen Lage 
habe". „Fth- mich persönhoh hoffe ich nichts, was 
erwälmenswert wäre, es hat eine Zeit gegeben, wo 
ich meinte, die iWelt läge mir offen, da ich die 

j Welt noch nicht kannte, und rneinte, so ein Seimen 
inach Glück müsse das Glück auch bilngen. Still 
I ist's geworden im Herzen, und manches Mal da 
zuckt es noch, dieses rebellische Herz, und will 
sich gar nicht damit abfinden, daß es kein Anteil 
am Glück soll haben. Vielleicht stell' ich'Anspräche 
ari das, was man Glück nennt, zii hoch. Wenn ich 
die, Menschen um nüch betrachte, alle haben fast 
so Avie ich, sich nach Glück gesehnt, imd meinen 
es zu tiabeji luid sind zuftneden, oh, ich möchte 
trotzdem nicht mit ihnen tauschen. Lieber wissen, 

Heute Heute 

Theatro Casino. 

Empreza: Paachoal Segreto. 
Direktion: Affonso Segreto. 

and täglich die letzten Erfolge in 
IrinematographiseheB Neuheitea. 
Moralisehe, instruktive n. unter-j 
haftende Filma. Mit der grõaaten { 
Sorgfalt ausgewählte u. zunam 

mengestellte Programme. 

VorstellüRffen in Spktionpn o 
Btuhl   õOo rs, | 

HEUTE HEUTE 

iigliple, 

Sonntags niid Feiertags 
Grosse Matlnées 

mit aen letzten Neuheiten, bei 
Verteilung von Süssigkeiten an 

die Kleinen. 

an denen r'er WeUmeisterschâfts- 
ringer Giovanni Raicevich 

teilnimmt. 

iJie Ringkämpfe beginnen pünkt- 
lich um lO'/a Uhr. 
Preise der Plätze: 

Frizas 15$; Camarotes 12$; 
Numerierte Stühle 5$; Stühle 
I. Ranges 4$; II. Ranges 8S; 
Galeria 2$. 

Poijtheaina 

S. Paulo 

Empreza Theatral Brasileira 

Direktion Luiz Âlonso. 
OS Sonth-American-Toar. 

Heute I tieuce 

Gänzlich neues reichhaltiges Pro- 
gramm. 

Preise der Plätze I 

Frizas (possa) ISfOOO: camarotes 
Iposee) 10$ 000; deirn.s de la 
•Sfono: pjitrs 81" 00: grflleWe »»ooo 

Palmeiras 59 §£|í| Telefon 

iu riioto-Oei-Forfrät« 

daß das Glück ich nicht liabe^ ala unwissend durchis 
Leben gehen.'' Interessant sind die Zusammenstel- 

lungen über die Lektüre der Arbeiter. Danach hatten 
17,8 Prozent -»wissenschaftliche imd sonstige wert- 
volle Lektüre gelesen, 35 Prozent sozi<a'istische und 
^werkschaftliche Literatur, 19 Prozent Schund- 
literatur; 13,7 I^zent erklärten, keine Büchel- zu 
lesen, 13,1 Prozent beantworteten die Frage über- 
haupt nicht. 

Das e n t Sic h e i d et. „Weißt du, Frauchen, dieser 
Kuchen, den du ^backen hast, schmeckt wirklich 
nicht gut!" — „Siehst du, das ist bloß Einbildung; 
im Kochbuch steht, er schmeckt ausgezeichnet!" 

Humor d es A u s; 1 a n d e s. Beggy Deswell (zu 
seinem Schneider): „Wirklich, ich glaube, ich habe 
Ihnen wieder imd wieder v^ersprochen, Sie zu 
bezahlen, aber wenn Sie fori,fahren, mich zu be- 
lästgien, werde ich es Ihnen einfach nicht mehr ver- 
sprechen. 

Aue der Dorfschule. Lehi"er (in der ilechen- 
stunde zum Bubei): „Welche Breite bleibt übrtg?" 
- „Zwoa Millimeter." — „.ia red'st gleich hocfa- 
deutsohl" — „Zei Itlilcluneterr" 

Bastos Weisse Taalie 
Rua do Triumpho d—6, S. Paulo 
hält sich dem verehrtenreisenden 

Publikum bestens empfohlen. 
Vorzüg^^-he Küche, helle Zimmer, 
gut> Be. n. — Tisch weine, Ant- 
arctica-8ci.o->pen u. Flaschen biere 
stets zur Auswahl. — Aufmerksa- 
me Bedienung. Massige Preise. 
Pensionisten werden angenom- 
men. Die Besitzerin 

Mathilde Friedrichsso d 

1280 

Thealro flnnieipal 
Offizielle Saison 1913 i 

Konzert-Direktion: ' 

  Arthnrj;Nowakowski 
Gaotabcnde des ersten Heldentenors der Hofo,/er zu Berlin, Königl. Preussiscli. Kammersängei s 

Star Tenor der Metropolitan Opera zu New Yoi-k. 

Freitag, den 4. Juli: Deutscher Liederabend 

Der Neugierige von F. Schubert; Der Doppelgänger von F. Schubert; Am 
Meer von F. Schubert; Schahmann's Dichterliebe Nr. i bis 4 

Im wunderschönen Monat Mai 
Aus meinen® Augen spriesen 
Die Rose der Lilie 
Wenn ich in Derne Augen seh' 

Feldeinsamkeit von Brahms; Der Soldat von H. Wolff; Der Musikant von 
H. Wölfl; Silomo von H. Hermann; Morgenhymne von tj. Henschel; Cecilie 

yvbn Richard Strauss; Vergebliches Ständchen von J. Brahms. 

f 1 Der Vorverkauf der Billets ist eröffnet im Theatro Munizipal und in der Loja Flora v. Pran 
l «8C0 Nemitz, Praça Ant. Prado 9, 8. Paulo. 

Preise für den einzelnen Abend: Frizas e Camarotes la. 100$, Camarote Foyer 40$, Camaro- 
tes 2a. 308, Platea ia. 151, 2.a 12$, Baloon la. 15$, Cadeira Foyer la. e Sä 10$, 3a. 8$, 4a. 5$, Ga- 
leria numerada 4$, Amphitheatro 3$. 

Poços de Caldas 

—;   Luft- und Hötienkurort ===== 
BrasiHanische Schweiz : Ansgezeichnetes Klima : 1200 m über dem Maereuptegel : 

Radioaktive SchwefelhaitigeThermalquelIen45*c. : Theater, Orchester u. an- 
dere Unterhaltungen: Schöne Ausflüge: Monat Mai sehr empfohlen: 

Buhig, trocken und sehr angenehme Temperatur 

Hotel das Thermas 

— vormals Hotel da Bmpre^a   
Jetzt reformiert und neu eingerichtet in Verbindung durch Glasgalerien mit den 

Ihermenbädern ; Abril bis August 20»/o Preisermässigung : Zimmer mit 
Pension d0$000 : Thermenbad I Klasse 2$000 : Ausgezeichnete 

französische und nationale Küche : Spezialärzte im 
Etablissempnt : Radikale Behandlung vou 

Syphilis u. Geschlechtskrankheiten: 
Anwendung von 606 u. 904 

Bade- und Trink-Kur 
.. ...BPn' Hervorragende Erfolge bei subakuten und chronischen, gichtischen, rtaeumatisohea UiluHCU . n. pseudorheumatischen Affeittionen der Gelenke Muskeln, Sehnenscheiden, Hohleim- 

' I, •' öiciii in den Latenzperiode u. nach akutem Gelenkrheumatisajua als Prä- 
Tnmhn.i„V. h!* Harnsaid; ^i Neuralgien u. Neuritíden (speziell Ischias mit u. ohne Lumbago), bei traumat schen Gelenk- u. MuskelaffeKtionen; bei chronischen Katarrhen der ▼•rB<Aieo 

densten Schleimhäute; bji Frauenkrankheiten, besonders chronische Para- n. PerimetritiB. 

Tori?" Prospekte übermittelt sofort die „Companhia Melhoramentos de Poços de Oaldas" 
' ' Direktor; JoaéJ. Pififar 

Arthur Krupp, Serndort Áustria 

5000 Arbeiter 

Tägliche Erzeugung 3500 Dtz. Bestecke 

Schwer versilberte 

I>r. 
Rechtsanwalt 

:: Etabliert seit 1896 :: 
Sprechstunden T.12—3 Uhr 
RuaQuitanda 8,1.St., S.Paulo 

Eigene Niederlagen in Europa: 

AasieHam, Berlia, Badapest, Harn- 
karg, Leaiea, Luen, Mailand, Moskau, 

Parti, Prag, Stockkelai, Wiea. 

ledeD Sonnabend 

Frische Traffei- und 

Sardellen-Leberwurst 
In dun bekannten Niederlagen von 

Frit^ mobíst. 
S. Paulo. 

Alte meine Verkaufsstelten clnd 
pnrf;'i erkenntlich 2989 

Dr. Sclimidt Sarmento 
Spez alist d. Santa Casa in 
Obren , Blasen- und Hatn- 
krnnk'''i>uen. Früher Assi- 
stent-Arzt in den Kliniken 
der Professoren Chiari u. 
ürbantschitsch der K. K. 
Universität zuWien. Sprech 
stunden 12-3 Ußr Rua Boa 
Vista 31, Wohnung: Largo 
Coração de Jesus 13, S.Paulo 

MellioM 

aufgelöst In Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegeben werden. Mellin's 
Food ist frei von Stärke. 

Agenten: ?59(> 

A'ossack <fe Co. — Sani OS 

MiliFlii-Seiiillsiliilfl Ifl IM 
Näeh s t e A bf ah r ten nach Europa 

Laura 13. Juli 
Frances3a 23. Juli 
Ocesnia 7. August 

Nächste Abfahrten nach La Plata 
Francesca 7. Juli 
Columbia 22. Juli 

Der Doppelschrauben-Dampfer Der Dampier 

Laura 

Miguel Pinoui 
47 Ruá ?âo Bento 47 - S, Paulo 

• Spezialität võH i.èiié: 
Linguado cosido molhoolandesa 
Frango com molho parrto 
Entracot à Provencíal 
Talhiarini al gratin 

Abends kinematographische Vor- 
1 Stellungen ohne Freisaufschlag 
' auf dwH Verlangte*  

Francesca 

geht 
nach 

am 7. Juli von gantos 

Montevidso und Buenos Aiires 

Passagepreie 3. KLi^se 48$000 u. 
5 Prozent ^ecierungssteuer. 

geht am 13. Juli von Santos 
nach Rio, Las Palmas, Barcelona, 

Neapel und Triest 
Fahrpreis 3. Klasse nach; Las 

Palmas und Barcelona 105|000, 
Neapel u. Triest Frcs. 2iji) und 
5 Prozent Rejiierungssteuer. . 

Diese modern einrichteten Dampfer besitzen elegante komfor- 
table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagieer 
3. Klasse ist in liberalster Weise gesort. Geräumige Speisesäle, 
moderne Waschräume stehen zu ihrer Verfügung. 
Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Roinbaaer Comp 
Rua Visconde de Inhaúma 84 Rua Augusto f-'evero 7 

RIO DE JANEIRO SANTOS 

GfOTílaiio & Comp., Largo do Thesouro i, S. Paulo 

vo" Francisco Lieber 
Rua Nova S. José 8\ S. Paulo 

Ecke der Rua Bresser 
empfiehlt sieb iur Ausführung je- 
''er ins F icfi schlagender Arbeit, 
EiniU' iiii Bülide Möbel auf Lager. 
Bei Beaiellung genügt Postkarte, 
 komme ins Haus. (2857) 

Mech. Werkstatte 
von 2317 

Zahnarzt 

IWilly Ffadt 
Kua i5 de Novembro 57 

(Casa Bento Loeb) 

Täglich zwei mal 

Wh-IM 
zu haben in der (8094 

Deutschen Wurstfabrik 
Ti-avessa Paula Souza No. 6. i 
Mercadinho Säo JoSfo No. 20; 

MercadoGrande N. 3 u. 4 ' 

[ 
Rna Aurora 53, São Paolo. 

Orthopädische Anstalt 
Fabrikation Chirurg. Instrumenta 

Vergolde-, Versilber- 
md Vernicklungs-Anstalt 

Schleifeid 
für Buchbindermaschinen etc. 

Garant. Arbeit bei zivilen Preisen. 
Raa Aurora 53, São Paulo. 

Hotel For^*^r 
Uua Brigadeiro Tobias N. 23 

Mao l'aala 

Co 

Av. R Ig Braaco 66"7/i 

Heim. Stoltz, 

(Tlockengies«erwa.li 

Agenturen: SANTOS Postfacli 246 

lrn|Mr t-A bícHung 
rport von Reis, Klippfisch etc., Kurz 
nd liisenwaren. Schreib-, Druck- und Pack 

papier, Calcium Carbid. Materialien 

Bauzwecke : Cement etc. 

cici JíiiacílfO Postfach N. 371 

Heim. Stoltz Co., S. Paulo 

 ^— Postfachi Nr. 461   

PKRNAMBUÇO, Postfach 168 — MACEIÓ', Postfach 13 

mr 

Telesramm-Adfesse für alle Häuser „HERMSTOLTZ" 

iii|! fMü! » (f V M 
•1 Naiionulariiivcin 

A111 Hter Ifiurer 

Maschinen für Hobbearbaitun^, Reisschäl- 
maschinen, Maschinen iür Gewinnung von 
Metallen und Steinkohlen, Materialien tür 
Eisenbahnen, Schienen Decauvüie, VVaggpons 
für Kleinbahnen, Wasserturbinen und Sauij.- 
^asmotor» c.e.. etc. 

Landwirtschaftliche M'sc'iinen: „Deere". 

Lokomotiven Lokomobilen: „Ba d en i a"; 
o r s i g". 

hcliiifs-Abfeiliinar: 
General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bremen. Erledigung und Uebemahme jeg- 
hcher Schififsgescháfte. Vollständiger Stau- 
und Löschdienst mit eigenem Material, See- 

iire 

der vo .glichen Ci^^arren -. on Stendei dl C* 
S3o c iüXj Bahii; der bekannten Minäs 
Butts.-Marken „A Brazüdira'", „Amaao- 

pDemagay' -älii'i^ der Companhia 
Braziletra de I, iciininios. 

schlepp 
aller Amkei nuropiischt-r ,.„d nrrun„r,k,,niscl,ir Kujnkanten. — Peuor- uad SeeverelcUeraasen: Gsnonl-VertreKr der „AlI)Ina;li"-V,)nI(jlierimi 

!l«Tnburg, und d'.r .illinROf 00 Co. 1 t(J., l ONDON 

HaFarl,'. AoiuinU-^íiriaí 

A''i.-ßes 



Empfiehlt ihre bestbekannten, allgemein hrliebten und bevorzugtesten Bierc 

TEUTOMA - hell, Pilsenertyp 

BOCK-ALE - hell, etwas milder als TEUTONIA 

■ BRAHMA-PILSENER - Spezialmaike, hell 

BRAHMA helles Lagerbier 

BRAHMA-BOCK - dunkel Münchnertyp 

BRAHMA-PO üTER - extra stark, Medizinalbiei 

Grosser Erfolg-: 

helles, leicht eingebrautes besstbekömmliches Bier. Da^- 

beliebteste Tafelgetränk für Familien. Vorzüglich u. billig 

GÜARANY - Das wahre VolksbietJ Alkoholarm hell und dunkel ! 
Li ef er 

Tcleplion íío. ili 

Deutsche Zeitunef — Freitag, den 4. Juli 1913 

Bf Especificutn 

^■^241 Chapelarla aílemã Li 

ins liosterj f . 

CíMxa <íí> Correio No. 1200 

Um bekannt zu bleiben, 

muss man ständig inserieren. 

GUILHERME GAENSLY | 

Ä.3 PAULO Rua da Boa Vista No. 39 SÃO PAULO 

für Damen und Kchwasche Personen 

Mlsturq Ferfuglnosa Glycerinada 
(Glycerinhaltige Eisenmixtur) 

% 
Hergestellt vom Apotheker 

Erich Albert Gauss 

analysiert durnh die staatliche Sanitätsbetöfde, anpgezeich- 
net mit dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch 
die italienische, chemisch-physikalsche Akademie Palermo. - 
Das letzte Wort in der positiven Medizin. Ersetzt mit gros- 
sen Vorteilen: Emulsionen. Weine. Elixir etc. Das beste und 
sicherste M ttel in der Behandlung bei: Blutarmut, Bleichsucht, 
Weissfluse, Gebärmutterschmerzen, Unregelmässigkeiten der 

Monatsperiode, Ausbleiten derselben Gebärmntterblntungen, 
AppeiitU sigkeiten, Malaria, Anchylostomum, Nervenschwä- 
che, Nähr- und Kräftigung- mittel. Unvergleichlich für Männer 

Frauen und Kinder. 

Kua Santa Ephi^eaia Ho. 124 — 5âo Paulo 
hat grosses Sortiment in steifen und weichen 

Herren- und Kinder-Hüten 
versehiedpner Qualitäten, auch di« modernen und 

rcrecliiedenfarbig für Knaben und Mädchen. 
Scbirma and Stöcke 

In allen Qualitäten. Enormes Lager von Xkatzew aller Formen. 
Werkstelle für Extiabestellunajen und waschen von steifen 

(und weichen i-ilzíiüten und Panamas in saubeter und un- 
SfhKiilicher Ausführung. ' 

Bei Bedarf ladet zu gefällij^ein Hesuelm höflichst ein 

TWjr\ Willism DamaeiHiaia 
I ^ I Ru* S, Epliigenia — 8. PAULO 1124 

empfiehlt sich für alL ins Fach schlagende Arbeiten. 

Spezialität: Landschaften sowie Gruppen-Aufnahmeti ausser dem Hause m 
si 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícías 
Die erste lostitntlfin fflr lebensläne:!. Bentonverslohernng i. d. Vereinigt. Staaten v. Brasilien 

Depôt anf dem BüDdesschatzamt m Garantie der Operationen 2ÖÖ:ÖÖ0$ÖP0 
Zentralbureau: 

Travessa da Sé (Eigen. Gebäude) 
S. PAULO 

600 Korrespondenten II Filiale 
in allen Staaten Brasiliens zer- Rua José Mauricio 115 — Sobrado 

streut liRiode Janeiro (Eigenes Gebäude 
Gezeichnetes Kapital 12.502:680$ — Unveräusserliche Fonds 4.118 300$ 

Kingfetragene Mitglieder bis 28. Juni 60.110 
J^onsioaen; 

KsSBe A. Kasse B. 
Bei einer monatlichen Zahlung von 11500 erlangt Bei einer monatlichen Zahlung pon 6$^ er- 
man nach 20 Jahren das Recht auf lebenslang- langt uipn nach *0 Jahren das Recht ani lebens- 

liehe Pension. längliche Pension 
— Statalpn und HcbI«-!»«!-.*« gratis ledern der «te Tcrlenpt. — 

Gutachten des bekannten 
Arztes Dr. Walter Seng, 

São Panlo 
S. Paulo, 12. März 1912. 

Geehrter Herr Erich A. Gauss ! 
Ich habe Ihr Especificam 

bei drei Kranken meiner Pri- 
vat- und Hospital-Klinik an- 
gewendet u beglückn'ünsche 
Kie heute, Herr Gauss, wegen 
des sicheren Erfolges, den 

^ diese Anwendung: brachte, 
ö Alle nehmen diese .Yrznei mit 
■I grosser Leichtigkeit, und die 

Kranken selbst, wenn sie die 
S wohltuende WirKUng e'ken- 

nen, verlangen aie Fort- 
seizung der Behandlung mit 
derselben. Ici kann Ihnen 
einen Rat ertcilon Es ist 
nicht Reklame für Ihr Prä- 
parat zu machen, es selbst 
wird es tun. Jede? Glas, das 
verkauft wiid, ist die beste 
Reklame, weil es die Wir- 
kung hervorbringt, was mehr 
we t ist als alle fiiMschüren, 
Anaoncea, Atteste und Aehn- 
liehea. Sie können diesen 
Brief vei wenden, denn nicht 
durch mich soll Ihr Präpa- 
rat geehrt werden, sondern 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihier Verfügung 
Dr. Waller Seng m. p. 

Rua Itapetininga 23, S. Paulo 

Gutachten des Dr. Fi'anco 
SleireUes, bestbekannter 

Arzt in Pirajn - Sáo Paulo 
Pirajú, 2á. April 191?, 
Sehr geschätzter Hf^rr Gauss! 
Ich beehre mich, Ihnen, ver 

ehrter i'reund, mitzuteilen, 
dass ich Ihie Mistura Fer- 
ruginosa Glycerinada in mei- 
ner Klinik verwendet habe. 
Icii habe damit grossartige 
Resultate erzielt. 

Ich habe sie s erordnet bei 
Anchylostomum und Sumpf- 
fieber. Die vollständige Hei- 
lung geschah in so km zer 
Zeit, dass ich ganz und gar 
überascht war. Das Medika- 
menthat so angoailimen Ge- 
schmBCK, und so s:ciiereWir- 
kung, dass die Patienten es 
sehr gerne nehmen. Ich be- 
trlückwünsche Kie, verehrter 
Freund, zu der Wohltat, wel- 
che Sie der Menschheit erwie- 
sen, sowie zu dem wissen- 
schaftlichen Erfolge, den Sie 
Ihren beständigen z.ihen Stu- 
dium zu v.rdanken haben. 
Stien Sie überzeugt, dass ich 
in meiner Kliniic Ihr Präpa- 
rat sti'ts verwinden werde, 
wo es nur angeht. Genehmi- 
gen Sie den Ausdruck mei- 
ner Gl^ickwünsche und ver- 
fügen Sie fiei über Ihren 
Freund 

Dr. Franco Meirelles. 

1 ^jrogr-edior^ 

Grosses Restaurant und Bier-Ausschank 

Leiroz & Ljvreri 

Rua 15 de Novembro j8 - S. Paulo - Telephon 1899 

Jeden Abend Konzert 
von einem erstklassigen Sextet 

Mittwoclns von 3 bis 6 Utir 

i V O - O - d O c -t&sL 

Basco AlleniS« Transatianiico 

Zentrale: DerJscbe Ueberseeiscke Baak, Berlin. 
 Gegrfindet 188«  

Tauseiide Personen gehellt. 

Fabrik und Laboratorium: 

S. Roque, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Zum Verkauf in folgenden Drogerien: 
In S. PAULO: Herren Barne! & Comp., Rna Direit.a X. 1. 

Herrin Bsaulio & Comp., Rua de S. Btnio N. 31 A. 
„ Figueiredo & Comp., Rna Aha»es Pentvdo 
„ Laves & Ribeiro, Rua Direita N. 53. 

Ii SANT03: Companhia Sar.ti ta de Drogas, Rua l.j de No- 
vembro N. 22 und in allen grösteren Apothrkea in der 
Stf.dt und auswärts. 

In CUPITYBA: Herren Onken & Müller. 
In BIO DE JAÍÍEIRO: Herren J. Rodrigues & Comp., Rua 

Gonçalves Dias N. 59. 
Man verlange: MISTURA GAUSS 

Preise 4$000 die Flssche. 

Volleingezahltes Kapital 30.000.000 Mark 

Reserven 

Rio de Janeiro 

ca. 9 000 000 Mark 

S. Paulo: Santos 
Roa Alfandega 11 ' Roa Direita 10-A Rua 16 Novembro 5 

Uebemimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet 
für in Landeswährung: 

Aul festen Termin iör Depositen per 1 Monat 3% P* a 
„ „ „3 Monate 4®/o p. a. 

n tf » ® »> Jo p. a, 
„ 12 67o p. a. 

Anf nnbestintniten TermI«: 
Nach 3 Monaten jederzeit mit einer Frist von 30 Tagen kündbar s»°/o p. a. 

„ Ö „ do, do. 67o P- a- 

Die Bank nimmt auch Depositen in Mark- und anderen europäischen W^umgsn zu 

vorteilhaftesten Sätzen eutgsgea und besorgt den An- u. Verkauf, sowie die Verwal* 

tung von »niäntiischen und {»^Mtiäniiischea Wer^apierea auf Gnmd billigster Tarife. 
Telegieramäreeee; Banealeman 

Lolierie von São Paulo 

Ziehungen an Montao*5n und Donnerstagen unter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drei Uhr nachmittags. 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Giösste Prämien 

«.■OOöS. 50:000$. lOCiOOOS. 200I000S 

dCüQogooaooaioooooooooo 
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Hotel-Restaurant „Rio Branco" " 

Ms l Ed. 
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9y 
Rua Acre No. 26 — Rio de Janeiro 

Fein bürgerliches deutsches Haus), gute Zimmer, mas- 
sige Preise, internationale Küche, aufmerksame Bedienung 

SchncUe Verbindung nach allen Richtungen. 
Telefon 4457 Central. 

Der Besitzer: I, Wälder 
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Commissions- nnd Konsignationsgeschãíí 
Import :: Export 

no DE JANEIRO: SÃO PAl'LO: j SANTOS: 
.'vv. Rio Branccl4-16 Rua São Bento 29-A | Rua 15 Novembro U 

Dampíer 
General-Agenten in Saníos 

der „Société Gênêrale de Transports Maritimes á Vapor d« Mar»ei]lf', 
, „Compagnie de Navigation France Amériqwe" 

„Compagnie de Navigation Sud Atiantique" 
„ „Compagnie des Messageries Maritimes'' 

„Empreza de Navegação Japoneza" (Nippen Yusen Kaishs; 
ilutomobile und Pneumatiks 

General-Agenten der Automobile „BERLIET", „RENAUtT' 
und der PneumatiVg und Zubehör „MICB£LIN". 

Motorboote „AUTO GRAFT" Moloreu „FERRO 
Versicherungen 

dei „Gompaohia filliança da Bahia". Agenten 

imili 

I 

solflon nur noch backen mit 

FemiD sei, n iiluiil 
eine sehr triebkräftige Hefe und 
fast unbeschränkte Zeit halibír, 
duich „Analyse do Laboratorio 
Nacional" anerkannt als frei 
von allen schädlichen 
Substanzen, Bäcker erhal- 

ten Pioben gratis. Fi r den Hausgebrauch kommt die e Hefe 
in Form von Bolachas in den Handel. Sehr wichtiger Ar- 
tikel für Vfndister. 

Fabrik: C. Montfort, Petropolis, Caixa 6. 
Deposito Geral: Mendes, Raupp & Martins, Rio de Janeiro 

Rua do Ouvidor Nr. 57 

Berliner Theaterrundschan. 

T h 0 m a's „M oral'' i m S c 1: i 11 e r t Ii e a t e r. lin 
('harlotteiiburger Hause des Sc}iillcrtlieater.s ^^■ul•do 
zur großen Freude des zahlreicli versammelten I'u- 
Ivlikums die Komödie ,,Moral" von Ludwig' Thorna 
aufgeführt. Die lustige Satire, deren Höhepun'kt die 
Vernehmungi der wegen Kuppelei verhafteten Mine. 
Kinon de Hauteville bildet, die zur größten Ver- 
higenlieit iln'er ausgebreiteten Kundscliaft ein Tage- 
}:uoh geführt hat, (las nielit allein di:' .Naineii ihrer 
Kunden, .sondern auch sehei'zhafte H-nidhí-iíicrKiin- 
gen enthält, liatte einen g-roßen lleitcrkeit-^eriolg". 
I>aS Tagebtich is-t in die H.inde der Polizei g-ofai- 
!en und wird von dem Rentier Fritz; Beermann, l'rä- 
sidenten (le.s) Sittlichkeitsvereins, der Polizei ent- 
■\\ endet. Langandaueimder .iubel, 'der zu fiiner gi'üs- 
.'■eren Kunst[)ause nötigte, ■mirde auch in dei' Szene 
entfesselt, in der Heennann stnnem Rechtsbei.-tand, 
der ihm rät, doch das Dlatt herauszureißen, auf d(!m 
isein N'anie envähnt sei und daiui das ßucii der Po- 
lizei anonym wieder zugehen zu lassen, das (iestiind- 
nis macht, dasi sei nicht angängig, we-il er zu oft 
in dem Huclie g'enannt sei. Die pfiffige KuppUn-in 
mit dem fraiizt)sis<-hen nom' de guerríí dreht sc-liließ- 
licli den Spiel.» um mid will wedcn" die geforderte 
Kauüon stellen, noplV die Stadt verlassen - falls ihr 
nicht für den geschädigt(.'n (iei/cliüftsbetrii;!) eir.e Ab- 
findung von 10.000 Mk. ausgehändigt v/ird. S'-lilie!.'- 
lich erklärt sich dv-r Präsident des Sittlichkeitsver- 
(iinr l>ereit, die Summen bei den kom])romittiertei,i 

seiuesi Vereins einzutreilMm und der un- 
übereifrige Beamte, der die ganze Ge- 

Klappen gebracht hat, ;itm'^' ebenso 
ei'leinhtert auf, wie dei- .Adjutant des F)-bherzogr> von 
Gerolstidn, dcfJsen Chef zw;ir nicht im TageHuclie 
steht, aber auch einen 15es'uch in dem Liause der 
Kestgenonnntmen abgestattet hat. In der Konrödie 
"wird zwar al» und zu auch von den bösen Soziald(!mo- 
kraten gesprochen, die sich die Sache in dem Wahl- 
kampiV, der geiudc in der Stadt tobt, zunutze-ma- 

Mitgliedej'ii 

chen würden, falls sie dahinter kämen; der ITnmor 
dabei ist, dalJ, wie man nicht allein in Berlin weiii, 
seinerzeit in einem Berliner Kuppeleiprozcsse ansge- 
i'echnet einer der bekannlesteif sozialdemokratischen 
Führer eine hervoiragende Rolle gespielt hat . . . 
Audi das wirkliche Leben schreibt Komödien! Ja, 
ja: „Menschen, Menschen san mer alle!" singt der 
Wiener \'olkshunior. — Gespielt win\ie die l\omö- 
(be mit T>ust und fáebe, so daß sich der l)icht(M- füi' 
den großen l^a'^herfolg bei sänitlicliea Idilwirkeü- 
den iDedanken darf, die nun auch in einem Volks- 
theater sein in i?erlin .schon von früheren .ViuTüh- 
i'imgen liekanntes Stück zu Khren lirachicn. 

Ein stiller A. 1> s o h nul. 10 .7ahi'e lang' hat da s 
LessingtheatQr eine holie Aufg-abe im Berliner 
Kunstlelx^n erfüllt und am 14. Mai scldol.] das seit- 
herige Ensemble seine Tätiglceifc an dieser Stätte, 
.sang- und klanglo;-, ab. Zehn Jahre lang' als „Deut- 
sches Theater"', neun Jahre lang' als ,,Lessing-Tliea- 
ter". unter beiden Xamcn auf der Höhe , der dar- 
stidlenden Kun.st stehend, erfüllte dieses Theater eine 
hohe .\ufgabe und dennoch war der Schluß so still, 
weil auch der Direktor, der das The<atcr auf die. 
Höhen der K"tmst geführt hatte, ein stiller }.fanu ge- 
worden ist. Im Lessing:-Theater g-ing alles wi(i auf 
Gununisohlen, man liörte kaum ein lauti'S Wort a,us- 
serhalb der Bühne. ,.Nuancen" duldete Brahm nicht 
ni seüiem Theatin-, dasi nur der un^-erfälschten und 
unaufdringlichen Kimst geweiht war. .\m letzten 
Abfnid wurde ,,l?,os(! Berndf aufgeführt, aber nur 
eine Säule des Fiisenibles zeugte- noch von der ent- 
schwundenen Pracht: Eli?e liehmann. Die airderen 
(iroßen im Reic]i(> Thaliens, wie Reicher, .Rittner, 

avifwand von Kosten aufgeführt worden ist - von 
deutschen Bühnenkräften ei-sten Raiig'es. \ om deut-; 
scheu Standpunkte aus hätte die Stellungiiahnie der , 
deutschen Presse von Rechts wegen allg'emeiu nur 
die sein können, daßi esi besser ist, wea.n in New ; 
York dei' .,Parsilal" von deutschen Kräften, als we.nn | 
er in Bayreuth von --- ausländisclum Kräften auf- 
geführt winl. Der wirklich Eingeweihte hat sich j 
schon au:- dem Grinuie, weil in P>ayreutli eine ge- 

die Abfiichten des g'roßen .Nfeisters stark \er- gen 
stoßende .\usländerei fvctrielKui worden ist, den I'h'- 

genannte ,,Steuer"-' (die aber nicht etwa von der 
Stadt, sondern von der Theaterdirektion (M-hoben 
wird), oder sie habm noch bequemer; sie be- 
kommen Karten in der Porm eines Theaterbillet.s' 
ins Haus geschickt, wie sie beispielsweise jetzt das 
'Ihalia-TMllet-lku-eiur' für da.s Thal;a-The;;ter ver- 

sendet, mit dem .Vufdnick eines bestimmten Tage;^> 
und der iJemerkung: „Erster lUvng-Sperr.-itz für 1 
bis () Peisonen zu 1 Mark, für Sonntag.laciimittags- 
\.uffülu-u.ngen zxi üO Pfennig." -l'ehlt bloß- noch die 

N'aturalien wenien nicht als Z;ddmit- 

glückselige ü 
schichte zum 

Sauei' fehlten Möge das albi Ensemble in ne-uev ( 
Pracht an anderer Stätte wieder auferstehen! Ein 
Wochenblatt nahm Notiz; vom. i]nde des fiessing- 
Theaters, die Tageszeitungen aller Richtmigen find 
Xichtrichtungen aber schwiegen . . . 

Das Märchen vom Gralsraub. Bekamitiicii 
hat man von Piayreuth aus mi-; lautem ü'eltklagen 
verkündet, in New York sei ein „Gralsraub" began- 
gen worden, als dort j^Parsifal" mit einem liiesen- 

len Richard AVagiierd gegenüber küiil bis ans Herz 
hinan verhalten und hat; auch über den .Tammer 
gelächelt, der innner und iuüner wieder übcr^ die 
angeblich hohen Kostfii der l>;iyi'euther bestauifüh- 
rungen e.rhob-en worden ist. Der kundige Iheba.üer 
wußte nur m gut, da,15; die- Solisten und die S>olistin- 
nen für ihre ^fitwirkung' an den Bayreuther Kest- 
.spielen nicdit einen Groschen Honorar bekamen. 
Ueber die Verwendung' der Einnalunen wuuU'. eben- 
sowenig' etwas bekannt (die A ersicherung', <lai..: si(' 
dem „Festspielfonds"' einverleibt worden sind, war 
dcnin doch zu ungenau, als daß. man sie al.s Nach- 
weis anspre<,;iien konnte), wie über die naciigelasse- 
nen Werke Riehard AVagner's. Der Eingewcilite weil.5. 
nichts desto weniger auch hier 15eschcid! Es be- 
riüirt daher fast konüsch, daJji der Berliner Cieue- 
1 aliiitendant Gi-ai Hülsen jetzt verkündet: Im Ber- 
liner kgl. Opendiause weixhi man den „Parsifal"" 
a:Uch fernerhin als .Monopol Neubayreuths achten 
und betrachten. Um so besser für das I.)eutsche 
Gjiernhaus, da:^ den „Par.sifal"' jedeiilalls i^üu:-tlcr~ 
isch. so iierausbringen wird, daß kein IMensch von 
inem „(iralsi'aube"' sprechen werden kann! Das 

Vertrauen hat sitvh dtn- tüchtige Direktor Hartmann 
bei allen Kunstkennern jetzt schon erworben, ob- 
wohl noch kein Jahr seit dem Beginne seines Wir- 
kens vergangen ist! 

AVie's g-e macht wird. Von g;nvissen Tlicatern 
in Berlin weiß der Eingeweihte,, daß nur die jM-eni- 
den volle Preise bezahlen . . . Die líinheimischen 
zahlen entweder überhaupt nichts, oder nur die so- 

Bemerkung' 
tel 

r)i(> to t gie s ch w i e ge n e .1 u bi 1 ä u m a u s- 
Stellung. Uebei- die Kunstausstellung im Landes- 
:ui.-;>teihm'aspark wurde unmittelbar nach der Er- 
öffnung' Ixn-iehtet - ntichher aber ward <>s still im 
Blätt(>rwalde. Wie anders war es in d;'n irühereii 
Jahren, in denen wochenlang' Kritiken erschienen 
.sindl Aber diesmal schmollt die, Pre;;-,e und bcnn 
^■erbande deutscher Journalisten- und Sc.hrittsteller- 
vereiue ist ein .Vntragi eingegangen, di;- Beri 'r- 
siatiung über die .Jubiläum&ausstellung in Bewin bis 
auf weiteres einzu.-.telleu, da. die Ausstcllungsleitiuig- 
die Presse in ihrer Gesamtheit am .Tage der fh-üli- 
mui'A bi'üskierte, indem sie die Pressiivertreter zu 
einem Teil überhannt nicht einlud, z>um andmn durch, 
den schon vom Reichstag'.-;i)tâsi'ienten Dove be:ni- 
standeten Abqierrungsstrick von der eigeniiichen 

fernhielt. E.- soll erst wieder berichtet wer- i' eier 
díMi, nachdem ausreichende, tienugtuung' geg die n ):-■ 

in Verlegenheit. Stia-clár: „Dem Heirn Cic- 
heiinrat ist heute sein Liebling.ihund gesiorbeu 
er-hat heute ;\forgen aber auch eine C;ehalt:--;;!!age 
gcl.riegt, was soll ich da nun u'u' ein Ciesieht maelien, 
wenn er aiti's Bui'i'au kommt 

Befahigungsi). ehwcis. Die Gnädige (zr-n 
neuen Dienstmädclieu): „G, ich liab' mir au merneiii 
letzten, Dicnsii>la'allein hunderilünfzig Marie z,;- 
sanniHmgeschwii ;;en." 


